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Nr. 208 


Nach den Wahlen. 


Durchſchnittliche Wahlbeteiligung: 46,51% 


Die Warſchauer amtlichen Kreiſe ſcheinen über das Er⸗ 
gebnis der Wahlen zum Sejm, bei denen 184 Polen, 
19 Ukrainer, 4 Juden und 1 Ruſſe gewählt wurden, zu⸗ 
frieden zu fein. Dies kommt in dem amtlichen Be⸗ 
richt über den Wahlausgang zum Ausdruck, den die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht. Danach waren 
im ganzen Staate bei den Wahlen zum Sejm am 8. Septem⸗ 
ber 16 282 347 Perſonen wahlberechtigt. An der Abſtim⸗ 
mung beteiligten ſich 7 575 681 Perſonen, die d urchſchnitt⸗ 
liche Wahlbeteiligung betrug alſo 47 Pro⸗ 
zent, genau 46,51 Prozent. Zum Vergleich erinnert 
die amtliche Nachrichtenagentur daran, daß es bei den 
Wahlen im Jahre 1930 — 15 791 278 Wahlberechtigte ge⸗ 
geben hat, von denen 11816 413 zur Wahlurne gingen. Die 
durchſchnittliche Wahlbeteiligung hat damals alſo 
74,8 Prozent betragen. Nimmt man nun, ſo heißt es in 
der amtlichen Meldung weiter, die Wahlbeteiligung vom 
Jahre 1930 als eine der höchſten an, die bei der Abſtimmung 
der geſamten Bevölkerung ohne Propaganda und Verbrei⸗ 
tung von wahlfeindlichen Loſungen als eine normale und 
durchſchnittliche angeſehen werden kann, ſo kommt man zu 
dem Schluß, : 


daß die prozentuale Abnahme der Wähler 
im Jahre 1935 — 28,3 Prozent betrug. 


Dieſes Ergebnis ſchreibt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
nicht allein der in den Mitteln nicht wähleriſchen Wahl⸗ 
boykott⸗Agitation und der phyſiſchen Behinderung 
der Wähler an der Teilnahme am Wahlakt zu, ſondern auch 
den ungewöhnlich ungünſtigen Bedingungen, die in den 
Regengüſſen, aufgeweichten Straßen, dem vorzeitigen 
Schneefall in den Gebirgsgegenden und der in einigen Ort⸗ 
ſchaften drohenden Überſchwemmung zu erblicken ſeien. 


Zum Schluß ſtellt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
feſt, daß die Stimmen für die Regierung bei den 
jetzigen Wahlen eine bedeutende Zunahme erfahren 
habe. Im Jahre 1930 erhielt die Liſte Nr. 1 (Regierungs⸗ 
block) im ganzen Lande 5 292 725 Stimmen, während jetzt 
die Geſamtzahl der Wähler, die zur Wahlurne gingen und 
ſich damit real und poſitiv der Arbeit der Regierung 
gegenüber einſtellten, 7575681 betfug, alſo um 2282 956 
oder um 43,1 Prozent angewachſen iſt. 

Nicht ſo optimiſtiſch iſt die nationaldemokra⸗ 
tiſche Preſſe, die behauptet, daß ſich die Mehrheit 
der Volksgemeinſchaft gegen die autoritä- 
ren Wahlen ausgeſprochen habe, da die Wahlbeteiligung 
ſo niedrig geweſen ſei wie noch bei keinen parlamentariſchen 
Wahlen in Polen. Denn wenn man den Prozentſatz der 
ungültigen Stimmen berückſichtige, ſo würden die gültig 
abgegebenen Stimmen kaum 40 Prozent betragen. 
Die verhältnismäßig hohe Wahlbeteiligung in Pommerellen 
ſei dem Umſtande zu verdanken, daß alle Deutſchen 
und auch die Juden ſich an der Wahl beteiligt haben. Das 
Thorner „Stowo Pomorſkie“ bemerkt in dieſem Bus 
ſammenhang, die Volksgemeinſchaft erwarte, daß man aus 
dem Wahlausgang die Konſequenzen ziehe. 


Das Wahlergebnis in Weſtpolen. 

Nach den endgültigen Wahlergebniſſen zeigt der Wahl⸗ 

akt im ehemals preußiſchen Teilgebiet folgendes Bild: 
Wojewodſchaft Schleſien. 
Bezirke 88-92. Wahlberechtigt 750 547, abegebene Stimmen 
577 333. Die Wahlbeteiligung betrug 77 Prozent, ſtellen⸗ 
weiſe bis 96 Prozent. Die meiſten Stimmen haben in den 
einzelnen Bezirken erhalten: 


Bezirk Nr. 88 — Kattowitz: 


Dr. Ignacy Nowak 41 413 

Jan Przyklink 39 286 
Bezirk Nr. 89 — Kattowitz: 

Stanislaw Ligon 53 461 

Tadeuſz Kopee 42 663 
Bezirk Nr. 90 — Schwientochlowitz: 

Edmund Waſik 2019 

Jan Pietrzak 53 468 
Bezirk Nr. 91 — Rybnik: 

Ludwik Piechoczek 65 365 

Jan Koj 61 089 
Bezirk Nr. 92 — Bielitz: a 

Jozef Plonka 35 960 

Ludwik Zakrocki 34 692 


Wojewodſchaft Poſen. 


Bezirke 93-100, Wahlberechtigt 1156 659, abgegebene 
Stimmen 436 539, durchſchnirtliche Wahlbeteiligung 38 Proz., 
ſtellenweiſe bis zu 62 Prozent. In den einzelnen Bezirken 
haben die meiſten Stimmen erhalten: 


Bezirk Nr. 93 — Poſen Stadt: 


Jozef Glowacki 15 941 

Brunon Sikorſki 11445 
Bezirk Nr. 94 — Poſen Stadt: 

Dr. Leon Surzynſti 14 850 

Staniflam Mröz 12 178 
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Bezirk Nr. 95 — Poſen Land: 


Teodor Kozubſki 25 501 

Boguſtaw Lubienjfi 28 456 
Bezirk Nr. 96 — Liſſa: 

Czeſtaw Wröblewſki 21 026 

Jerzy Donimirſki 19 835 
Bezirk Nr. 97 — Oſtrowo 

Wlodzimierz Krzywoſzyüſki 19 350 

Dr. Marjan Gltadyſz 19 203 
Bezirk Nr, 98 — Gueſen: 

Michal Senkteller 15 515 

Franeiſzek Szymanſki 15 008 
Bezirk Nr. 99 — Inowroclaw: 

Antoni Michalſki 16 168 

Michal Szulezewſki 13 768 
Bezirk Nr. 100 — Bromberg: 

Zygmunt Sioda 37 619 

Juljuſz Dudzinſki 30 322 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bezirk 101 bis 104. Wahlberechtigt 556 711, abgegebene 
Stimmen 252 452, durchſchnittliche Wahlbeteiligung 46 Proz., 
ſtellenweiſe bis zu 49,1 Prozent. In den einzelnen Be⸗ 
zirken haben die meiſten Stimmen erhalten: 


Bezirk Nr. 101 — Thorn: 


Jan Slaſki 22 538 
Stefan Matuſiak 15 298 
Bezirk Nr. 102 — Graudenz: 
Staniſtaw Michalowſki 22 073 
13 985 


Tadeuſz Marchlewſki 


Deu 
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Bromberg, Mittwoch, den II. Septemb 


Danzig erwartet von Polen Verſtändnis 


oulſcho Nundſchan 


— Bei Platz- 
von Anzeigen 


Danzig 2528, Stettin 1847. 


59. Jahrg. 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157, 


er 1935. 


Bezirk Nr. 103 — Konitz: 


Roman Stamm 31312 

Czeſtaw Gauza 29 165 
Bezirk Nr. 104 — Gdingen: 

Boleſtaw Formella 28 416 

Jözef Kaminſki 18 824 


Die Folgen für das volniſche Staatsleben. 


Der Tag der Parlamentswahlen iſt in den parlamenta⸗ 
riſchen Demokratien gewöhnlich ein Tag, der über die wei⸗ 
tere Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe, über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Regierung und über die politiſche Rich⸗ 
tung des Staates entſcheidet. Die letzten polniſchen Wahlen 
werden aber, wie der konſervative „Czas“ hervorhebt, ohne 
Rückſicht auf ihr Ergebnis keine ſo weitgehenden Konſequen⸗ 
zen für das polniſche Staatsleben haben. Das Parlament 
iſt, ſo heißt es in dieſem Organ weiter, in der Struktur 
Polens eines der oberſten Organe der Staatsmacht, aber 
nicht das höchſte und auch nicht das allmächtige Organ. Die 
Anderung der Regierung, die in den parlamentariſchen Des 
mokratien eine normale Folge der Parlamentswahlen iſt, 
wird, ſofern ſie nach den jetzigen Wahlen erfolgt, wovon 
allgemein die Rede iſt, nicht ihre direkte Folge fein. Über 
die Zuſammenſetzung der Regierung entſcheidet in Polen 
nicht die parlamentariſche Mehrheit, ſondern der Präſident 
der Republik. Freilich kann dieſer oder jener Wahlausgang 
die Entſcheidung des Präſidenten in dieſer Frage beein⸗ 
fluſſen. Er kann, indem er eine neue Regierung beruft, 
die durch das Wahlergebnis in die Erſcheinung getretene 
Stimmung der Bevölkerung berückſichtigen. Aber zwiſchen 
der Zuſammenſetzung der Regierung und dem Ergebnis 
der Wahlen gibt es in Polen keinen direkten Zuſammen⸗ 
hang, wenigſtens keinen ſolchen, wie er in den parlamen⸗ 
tariſchen Demokratien beſteht. 


für ſeine ſchwierige Wirtſchaftslage. 


Harte Not⸗Maßnahmen im Innern. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Wirtſchaftsſenator und Vizepräſident 
Huth hielt am Montag eine große Rede über die Danziger 
Wirtſchaftslage. 

Der Vizepräſident ging aus von dem Gedanken, daß es 
keine Kunſt ſei, ſich das Vertrauen des Volkes durch populäre 
Maßnahmen zu erringen. Mut und feſter Glaube an 
eine große Idee aber gehörten dazu, um Maßnahmen durch⸗ 
zuführen, die dem Volke ſchwerſte Opfer auferlegen. 
Armſelig ſei es, wenn in ſolcher Zeit die Oppoſition ihre 
ganze Aktivität in der dauernden Inanſpruchnahme des 
Hohen Kommiſſars und des Völkerbundes erſchöpfe, obwohl 
doch die Völkerbund⸗Entſcheidungen früherer Jahre deutlich 
genug gezeigt hätten, daß Danzig, wenn auch unter 
ſchwerſten Opfern, ſeine Lebensrechte ſelbſt ver⸗ 
teidigen müſſe. Sei doch die Danziger Bevölkerung 
in allen ihren Schichten nach der gewaltſamen Lostrennung 
vom Mutterland zu einem Opfergang gezwungen geweſen, 
der leider in ſeinen furchtbaren Auswirkungen nicht erkannt 
worden ſei. 

„Der Freien Stadt Danzig, die ein Produkt der 
Weltumordnung von 1918 iſt, fehlten von Anbeginn 
jegliche Vorausſetzungen, die die Exiſtenz 
und das Leben der Bevölkerung zu gewähr⸗ 
leiſten imſtande waren. In keiner Weiſe hat man 
1919 bei der Errichtung des Staatsweſens den Lebens⸗ 
belangen der deutſchen Stadt Danzig Rechnung getragen 
und ihr die Rechte und Freiheiten gegeben, die ſie zu ihrer 
Entwicklung, beſonders auch des wirtſchaftlichen Lebens, 
braucht. In einer Antwortnote der „Entente“ vom 
16. 6. 1919 ſteht: „Die wirtſchaftlichen Intereſſen Polens 
und Danzigs ſind identiſch.“ Man hatte ſcheinbar falſche 
Schlüſſe aus der Geſchichte und der Tradition Danzigs ge⸗ 
zogen, denn der frühere Wohlſtand Danzigs, der vor Jahr⸗ 
hunderten begründet wurde, hatte andere Vorausſetzungen 
als der heutige Zuſtand. Danzigs Blütezeit fällt zu⸗ 
ſammen mit Stapelrechten, Zunft⸗ und Gaſtrechten, Tor⸗ 
zöllen uſw. Danzig beſaß eine vollſtändige Wirtſchafts⸗ 
hoheit. Es konnte die Verträge ſchließen, die es im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Freiheit und ſeiner Lebensrechte für notwendig 
hielt.“ 


Danzig müſſe einen anderen Weg gehen, 


denn ihm fehlten alle Vorausſetzungen für eine planvolle 
und ſtetige Entwicklung, und es habe bei all ſeinem Han⸗ 
deln die ihm aufgezwungenen Verträge zu achten. Die 
erſte Aufgabe war daher die Schaffung eines einheitlichen 
Willens. Es ſei der Nationalſozialiſtiſchen Regierung ge⸗ 
lungen, den Weg für eine friedliche Verſtändi⸗ 
gung mit Polen freizumachen. Seit Juni 1933 habe 
ſich der Völkerbund nicht mehr um außenpolitiſche Streit⸗ 
fälle zu kümmern brauchen. Heute ſorgten lediglich die 
Oppoſitionsparteien dafür, daß Danzig politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich nicht zur Ruhe komme. Die Heſchichte werde 
ihnen das Urteil ſprechen. Lohn⸗ und Gehaltsfragen ſeien 
ihnen Hauptangriffspunkte gegen die Nationalſozialiſtiſche 
Regierung. In aller Öffentlichkeit erkläre er, 


7 


| 


daß für abſehbare Zeit allgemeine Lohn: und Ge⸗ 
haltserhöhungen jeder Art für die öffentliche und 
private Wirtſchaft nicht in Frage kommen, weil ſie 
in der jetzigen Zeit Staatsfinanzen und Währung in 
Gefahr brächten und die ſchwer kämpfende Wirtſchaft 
in einer Weiſe belaſten würden, die die Ertragsfähig⸗ 
keit vieler Betriebe in Frage ſtellen würde. 


Das Volkseinkommen ſei abhängig von der Exwerbs⸗ 


kraft der Wirtſchaft, dieſe aber werde in hohem Maße be⸗ 


ſtimmt vom Stand der Danziger Zahlungsbilanz und der 
Kraft der Danziger Wirtſchaft, hinreichend Deviſen zu 
ſchaffen. 

Die Lohnfrage iſt eine Währungsfrage, und die 
Währungsfrage iſt von entſcheidender Be⸗ 
deutung für das künftige Schickſal der Freien Stadt. 
Wenn die Nationalſozialiſtiſche Regierung der Bevölkerung 
fo viel Schweres auferlegen müſſe, dann nur, 
um ein Chaos der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitik zu ver⸗ 


hüten, weil dies zu einer Preisgabe des deutſchen 


Danzig führen müßte. Die Maßnahmen der Devalvation, 
der Deviſenſperre und Guldenbewirtſchaftung ſeien ein Teil 
des großen Sanierungswerks der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung. 1 
Schärfſte Einſparungen gingen damit Hand in 
Hand, die leider auch weiterhin Entlaſſungen bei 
Staat und Gemeinden in größerem Umfange 
zur Folge hätten. Dieſer Weg mußte einmal be⸗ 
ſchritten werden, ſo unpopulär er ſei, er führe aber zu der 
Hoffnung, alles wieder in normale Bahnen zu lenken. Die 
Zahl der noch vorhandenen 14000 Erwerbsloſen 
weiter herabzudrücken, betrachte die Regierung als ihre 
Aufgabe. Die Lage des Staates mache es leider zur Zeit 
noch nicht möglich, an eine Anderung der Sätze der 
Wohlfahrts⸗ und Erwerbsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützungen heranzugehen. Zur Linderung der Not an⸗ 
geſichts der eingetretenen Teuerung ſeien aber von der 
Senatsabteilung für Soziales zuſammen mit der National- 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt und dem Winterhilfswerk 
Maßnahmen vorbereitet, daß ohne Auſehen der Perſon auch 
dieſe ſchwere Zeit überwunden werde. 


An den Teuerungserſcheinungen trägt übrigens nicht 


die Danziger Landwirtſchaft die Schuld, ſondern die 


dauernden Preisſteigerungen ſeien in der Hauptſache eine 
Folge der beſtehenden Verträge und der noch nicht ganz 
überſehbaren neuerlichen Vehältniſſe in der polniſchen 
Wirtſchaft, insbeſondere aber auch der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Die Danziger Landwirtſchaft verkaufe ihre Pros 
dukte zu weſentlich billigeren Preiſen als ſie Danzig von 
Polen beziehen könne. Die Nationalſozialiſtiſche Regierung 
werde unter allen Umſtänden dafür Sorge tragen, daß die 
Ernährung der Danziger Bevölkerung zu erträglichen 
Preiſen ſichergeſtellt werde. 

Der noch fehlende Etatsausgleich führte zu ſteuer⸗ 
lichen Maßnahmen, die mit neuen Härten ver⸗ 
bunden waren, bei denen aber Sorge getragen wurde, daß 
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ihre Auswirkurngen für die breite Maſſe erträglich blieben. 
Gerüchte über eine Erhöhung der Umſatzſteuer und 
die Einführung einer Mietsertragsſteuer, die ja 
eine Mietserhöhung zur Folge haben müßte, an die 
jetzt keinesfalls gedacht werden dürfe, entbehrten jeder 
Grundlage. Bei der Bier-, Branntwein⸗ und Grund⸗ 
wertſteuer lägen die neuen Belaſtungen noch unter 
denen Polens und Deutſchlands, und ebenſo 
hätten die Tarife für Gas und elektriſchen 
Strom trotz der Erhöhung noch nicht die Preiſe erreicht, 
die ſeit Jahren in Polen üblich ſeien und das 
Brennen einer Petroleumlampe bei einem Pe⸗ 
troleumpre:s von 55 Pfennig für den Liter, der ja 
vom polniſchen Syndikat vorgeſchrieben 
werde, billiger geſtalten. Für gewerbliche Betriebe würden 
nach wie vor Sondertarife abgeſchloſſen. 

Die Regierung werde alles tun, um auch die kleinſte 
Betriebsſtätte zu erhalten. Die Handwerks⸗ 
betriebe ſollten durch Einführung der Pflicht⸗ 
Inn ungen auf eine geſündere Baſis geſtellt werden. 

Der Vizepräſident wandte ſich dann mit Entſchiedenheit 
dagegen, wenn die Einreihung Danziger Arbeiter in den 
Arbeitsprozeß von der Oppoſition als „Deportation“ be⸗ 
zeichnet werde. Die Danziger Volksgenoſſen im Reich 
würden dauernd betreut, und viele begeiſterte Briefe ſeien 
Beweiſe für ihre Zufriedenheit, endlich wieder lohnende 
Arbeit gefunden zu haben. 

Daß die Vermittlung von Arbeitskräften nach dem 
Reich ebenſo wie die Umſiedlungen von Penſio⸗ 
nären Schattenſeiten hätten, werde nicht beſtritten. Alle 
verantwortlichen Stellen ſeien ſich darüber einig, daß es be⸗ 
ſtimmt mit zu den 8 rößten Opfern gehöre, daß fie ihr 
jo liebgewordenes Danzig verlaſſen müſſen. Aber die Dan- 
ziger Regierung ſei doch auf größtes Verſtändnis bei dieſer 
Maßnahme geſtoßen. 

Alle dieſe Tatſachen zeigten nur immer klarer die Un⸗ 
ſinnigkeit der Danziger Lage. Er hoffe, daß alle 
dieſ; Handlungen von den betreffenden Stellen richtig er⸗ 
kannt würden. 


„Denn kann es eine größere Loyalität dem 

Garanten der Freien Stadt, dem Völkerbund 

gegenüber geben, als wenn wir unpopuläre 

Maßnahmen ergreiſen, nur um verfaſſungs⸗ 

mäßig in den uns aufgezwungenen Grenzen 
ausharren zu können?“ 


Der Redner beſchäftigte ſich dann eingehend mit der 
Verödung des Hafens und der induſtriellen 
Betriebs jtätten Er führte dazu u. a. aus: 

„Das an Bodenſchätzen und anderen realiſierbaren 
Reichtümern arme Danzig hat als Hauptfundament ſeines 
geſamten wirtſchaftlichen Lebens ſeinen Hafen und ſeinen 
Handel. Der Hafen, früher der Quell von Danzigs 

Wohlſtand, iſt heute trotz ungeheurer Inveſtierun⸗ 
gen. die in den vergangenen Jahren gemacht wurden, an 
manchen Tagen direkt verödet. — Einheimiſche In⸗ 
duſtrien, wie gerade die Holzinduſtrie, wurden ſtill⸗ 
gelegt oder nach Polen verlegt. 


Die hochragenden Schornſteine, Wahrzeichen von 
Arbeitsſtätten, ſind im Laufe der Jahre umgelegt 
und mit den Sägewerkseinrichtungen auf Abbruch 
verkauft worden. Ein ähnliches Schickſal hatten viele 
Danziger Induſtrieſtätten, an die heute nur noch halb 
verfallene Bauwerke oder Firmenſchilder erinnern. 


Der Zollkrieg mit Deutſchland und die polniſche Zoll⸗ 
kontrolle haben dann jenen Teil der Wirtſchaft noch lahm 


gelegt, der nicht durch den Rückgang des Hafenverkehrs und 
von anderen polniſchen Maßnahmen berührt worden war. 

Nach dem Zlotyſturz von 1926 folgte 1931 der Pfund⸗ 
it ur z, ein neuer Schickſalsſchlag für einen Teil der Danziger 
Wirtſchaft, der einen weiteren Rückgang nach ſich zog und 
der durch Abwertung der Währungen anderer Staaten noch 
verſchärft wurde. 

Die Beſtrebungen der Danziger Regierung gehen dahin, 
endlich einmal eine Konſolidierung der geſamten Danziger 
Wirtſchaft zu erreichen. Ob die jetzigen laufenden Ver⸗ 
handlungen dieſe Vorausſetzungen erfüllen, iſt noch nicht 


abzuſehen, denn die Schwierigkeiten, die bei der Bewilligung 


von Kontingenten und Einfuhrgenehmigungen im Laufe des 
Jahres gemacht worden ſind, haben ſich ſehr wirtſchafts⸗ 
ſchädigend ausgewirkt, weil eine Kalkulation und eine 
Disponierung für den Kaufmann vollkommen un⸗ 
möglich iſt. 


Die Verbitterung unter der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt ohne weiteres verſtändlich, wenn ſie erfahren 
muß, daß verſchiedene Kaufleute, die nicht einmal im 

Danziger Wirtſchaftsleben verankert ſind, viel ſchneller 

zu den notwendigen Kontingenibewilligungen und 

Einfuhrgenehmigungen kommen als alteingeſeſſene 

Danziger Firmen. 

Ader allen Umſtänden rechnen wir hierbei auf ein 
größeres Verſtändnis bei den polniſchen 
Stellen, daß die Kontingente und Einfuhrbewilligungen 
für Danziger Kaufleute auf kürzerem Wege ihre Erledigung 
finden oder daß man ſie wieder, wie früher, in Danzig er⸗ 
teilt. Danzig trägt ſchon ſchwer genug an der 
Verbindung mit dem polniſchen Wirtſchafts⸗ 
leben, da Polen zu 75 Prozent Agrarſtaat iſt, was gerade 
die Danziger Landwirtſchaft ſeit Jahren ſpüren mußte und 
beſonders jetzt, da Deutſchland als Käufer für ihre Produkte 
nicht mehr auftreten kann. Bedauerlicherweiſe mußten der 
Wirtſchaft nach der Abwertung des Gulden in Form von 
Deviſenbeſchränkungen neue Laſten auferlegt werden. 
In dieſem Falle ſind die Maßnahmen im Intereſſe der Er- 
haltung des Danziger Gulden als ſelbſtändige Währung 
getroffen worden. 

„Dieſe Beſchränkungen kann Polen auf die ein: 
ſachſte Weiſe beſeitigen, nämlich dadurch, daß es den 
Danziger Hafen voll aus nutzt und dem Danziger 
Handel nicht, wie bisher, die allergrößten Schwierigkeiten 
bereitet. Ich glaube beweiſen zu können, 


daß es für beide Staaten einen größeren Ge⸗ 
winn bedenten würde, wenn die politiſchen 
Momente in den Hintergrund treten und die 
beiden Häfen nur nach rein wirtſchaftlichen 
Geſichtspuukten ausgenutzt werden würden. 


Ju der Verwaltung des Hafenausſchuſſes der Freien Stadt 
Danzig beſtimmen unter dem Vorſitz eines unparteiiſchen 


Präſidenten polniſche Mitglieder über das Schickſal des 


Danziger Hafens. Warum ſollten nicht auch Danziger Mit⸗ 
glieder, beſonders was die gerechte und vertragliche Aus⸗ 
nutzung beider Häfen angeht, ein Wort mitreden können? 
Die Danziger Regierung würde in einer ſolchen Regelung 
eine ſeſtere und geſündere Baſis für den wirtſchaftlichen 
und friedlichen Warenaustauſch ſehen, als in der jetzigen 
auf die. Dauer unerträglichen Lage.“ g 


* 


Auftakt zum Reichsparteitag in Nürnberg. 


DNB meldet aus Nürnberg: 


In Nürnberg, der alten Freien Reichs feste, iſt nun alles 
gerichtet und gerüſtet für den Parteitag der Frei⸗ 
heit. Es wird überall nur noch geglättet und letzte Hand 
angelegt. Fahnen werden aufgezogen, Teppiche gelegt. 
Auf dem Zeppelinfeld ſind die in höchſter Eile ge— 
bauten Durchmarſchſtraßen ſchon faſt fertig, eine ganz be= 
ſondere Leiſtung, da nach den Regengüſſen der letzten Tage 
das Gelände vollkommen aufgeweicht war und in wenigen 
Stunden Friſt dieſe neuen Straßen gebaut werden mußten. 

Die Kongreßhalle im Luitpoldhain bietet ein voll⸗ 
kommen neues Bild. Sie hat neue geſchmackvolle Giebel 
erhalten, die geziert werden von der Standarte des Führers. 
Die Halle ſelbſt iſt ein Raum in Rot und Blaßblau. Sie iſt 
wunderbar ſchön geworden. Im Luitpoldhain ſelbſt find die 
neuen Tribünen reſtlos fertig. Die mächtigen Bronzeadler 
auf der Führertribüne ſind montiert. Auch das Stadion iſt 
bereit, die HJ aufzunehmen. Am Montag probte noch ein⸗ 
mal der Arbeitsdienſt ſeine große Vorführung. Die Lager 
ſelbſt ſind bezugsfertig und Maſſen von Lebensmitteln ſind 
herangeſchafft, ſo daß die Verpflegung der Hunderttauſende 
voll und ganz ſichergeſtellt iſt. Auf den Nürnberger Bahn— 
höfen hat der Parteitagverkehr bereits begonnen. Sonder⸗ 
zug um Sonderzug läuft ein, in dichtgedrängter Folge. 

Am Mittwoch früh tritt auch die Straßenſperre 
rings um Nürnberg in Kraft, ſo daß Kraftwagen dann in 
der Stadt nur noch mit der Erlaubniskarte verkehren kön⸗ 
nen, im übrigen aber auf den Parkplätzen am Stadtrand 
bleiben müſſen. Neue Autobuslinien von der Peripherie 
ins Stadtinnere ſind eingerichtet, und in den Straßen⸗ 
bahnen ſieht man überall ſchon die zahlreichen Berliner 
Straßenbahnſchaffner, die nach ihrer Unterweiſung ihre Ar: 
beit aufgenommen haben. 


— 


In den Hotels herrſcht bereits höchſtes Treiben. Es 
iſt auch nicht ein Zimmer in ganz Nürnberg ohne Quartier⸗ 
ſchein verfügbar; die Quartierſcheine aber ſind längſt aus⸗ 
gegeben. Auf mehreren Bahnhöfen ſind Schlafwagen⸗ 
Sonderzüge aufgeſtellt worden, um wenigſtens die 
Ehrengäſte einigermaßen unterbringen zu können. 

Am Dienstag abend werden die Glocken von St. 
Lorenz und St. Sebaldus den Parteitag der Freiheit des 
deutſchen Volkes einläuten. Vorher, am Nachmittag, wird 
der Reichspreſſechef der NSDAP, Dr. Dietrich, die Ver⸗ 
treter der Weltöffentlichkeit, die in⸗ und ausländiſche Preſſe, 
empfangen und ihnen ein Bild von dem geben, was der 
Parteitag der Freiheit für Deutſchland und das deutſche 
Volk bedeutet. Dann wird am Abend im altehrwürdigen 
Nürnberger Rathausſaal an hiſtoriſcher Stätte der Füh⸗ 
rer den Reichsparteitag eröffnen. 


* 
Feldzeichen in Nürnberg. 

Am Montag nachmittag wurden die 120 Fahnen der 
alten Armee, die zum Parteitag gebracht wurden, im 
Generalshaus von einer Fahnenkompanie unter Führung 
eines Stabsoffiziers abgeholt und unter den Klängen des 
Präſentiermarſches, begleitet von 150 Gewehrträgern, am 
Rathaus vorbei, über den Adolf⸗Hitler⸗Platz, durch das 
Königstor, über den Plärrer in das Feldlager der 
Wehrmacht gebracht. Auf ihrem ganzen Wege durch die 
Stadt wurden dieſe Zeichen deutſcher Ehre und Größe von 
der Bevölkerung Nürnbergs und den Tauſenden von Frem⸗ 
den ehrfurchtsvoll gegrüßt. 0 

Auch die Blutfahne der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung wurde von SS im Sonderzuge von München nach 
Nürnberg gebracht. 


TR METER ERENTO . EEE EEE EEE SEES SEE 


Moslau hat jeine Hand im Spiel! 


Die Hintergründe der Regierungskriſe in Litauen 


über die Hintergründe der ziemlich unerwartet 
eingetretenen Regierungskriſe in Litauen bringt 
die polniſche Preſſe folgende ſenſationelle Meldung: 

Der eigentliche Grund der Kriſe waren die Bauer n⸗ 
an ſchreitungen. Wie ſich herausſtellte, bildete das 
Hauptzentrum dieſer Unruhen die Organiſation „Utyninku 
Jeniba“, eine ungewöhnlich ſtarke Bauern⸗Organiſation, an 
deren Spitze der Landwirtſchaftsminiſter Alekſa 
ſteht. Die Bauern⸗Exzeſſe wurden hervorgerufen durch den 
nicht wohlwollenden Standpunkt des Dorfes gegenüber der 
Tautininkas⸗ Partei. Während eines Weltkon⸗ 
greſſes der Litauer erſchienen in der Provinz 
Agenten, die zum aktiven Handeln gegen die Re⸗ 
gierung aufforderten. Alekſa beſchloß, dieſe Stimmun⸗ 
gen ſich zunutze zu machen, die Regierung zu ſtürzen und die 
Diktatur auszurufen. Für dieſe Aktion fand er aktive 
Hilſe bei den Komintern. Es muß hervorgehoben 
werden, daß der Bruder des Miniſters Alekſa Leiter 
der litaniſchen Sektion der Komintern in 
Moskau iſt. Der litaniſche Miniſter Alekſa fuhr in der 
letzten Zeit wiederholt zu ſeinem Bruder nach Moskau. 
Seit dieſer Zeit datiert der nahe Kontakt der litauiſchen 
Kommuniſtiſchen Partei mit Miniſter Alekſa. Die Komin⸗ 
tern, oder vielmehr ihre litaniſche Sektion beſchloß, den Mi⸗ 
niſter Alekſa zu unterſtützen, da die Bildung einer Diktatur 
für ſie bequemer wäre als die gegenwärtige Regierungs⸗ 
partei. In dem Augenblick, da die Unruhen begannen, 
erſchienen im litaniſchen Dorf kommuniſtiſche 
Agenten, welche die Banernbewegung unterſtützten. 
Miniſterpräſident Tubialis forderte die un ver VSVVP ii.... d et ü g⸗ 


Tesch Zertilihnie: in can gescleſen e e son Der eee e Textilſchule in Brünn geſchloſſen! 


Die deut ſche Terxtilſchule in Brünn, die größte 
und älteſte Schule dieſer Art in der heutigen Tſchecho⸗ 
ſlowakei, hat ihr Ende durch einen Federſtrich des Prager 
Schulminiſters gefunden. Die Selbſtändigkeit der deut: 
ſchen Anſtalt wurde aufgehoben und dafür eine doppel⸗ 
ſprachige Texntilſchule geſchaffen. Dieſe aufſehen⸗ 
erregende Nachricht iſt nur in dem wenig geleſenen Amts⸗ 
blatt des Schulminiſteriums veröffentlicht worden. Der 
Name der neuen Schule lautet: „Staatliche ee ene 
ſchule in Brünn“ 

Die deutſche Textilſchule war vor 75 Jahren ins Leben 
gerufen worden. Der „Brünner Tagesbote“ bemerkt zu 
der Nachricht, die Maßnahme werde vermutlich mit der 
Notwendigkeit des Sparens begründet werden. Man 
werde in deutſchen Kreiſen mit Recht ſagen, warum gerade 
an dieſer für die deutſche Wirtſchaft empfindlichen Stelle 
geſpart werden müſſe. 

* 


Tſchechen zwingen deutſche Ballone zur Landung. 


Drei reichsdeutſche Ballone wurden am Montag früh 
über tſchechoſlowakiſchem Staatsgebiet von tſchechiſchen Mi⸗ 
litärfliegern zur Landung gezwungen. 

Um 6 Uhr früh erhielt das Kommando des Prager 
Flugplatzes die Meldung, daß in der Nähe von Brezany 
bei Prag ein reichsdeutſcher Ballon ſchwebe. Durch ein ſo⸗ 
fort aufſteigendes Flugzeug wurde der Ballon namens 
„Hannover“ zum Landen gezwungen, an deſſen Bord 
ſich eine Beſatzung von drei Mann befand. Kurz darauf 
wurden zwei weitere Ballone gemeldet, die von Norden 
kommend das Militärlager Milovice überflogen. Es wur⸗ 
den zwei Flugzeuge ausgeſandt, die die Beſatzung beider 
Ballone bei Nymburk zur an een zwangen. 


Neue Zugeſtändniſſe des Negus. 


Der abeſſiniſche Kron rat, der die ganze Nacht 
zum Montag getagt hat, hat dem abeſſiniſchen Vertreter in 
Genf am Montag neue Auweiſungen gegeben. In ihnen 
wird zum Ausdruck gebracht, daß der Kaiſer bereit ſei, 
de m Walken weitere Zugeſtändniſſe zu machen. 

Danach ſollen weitere ausländiſche Berater in 
die Abeſſiniſche Regierung aufgenommen werden, die Euro- 
päer oder Amerikaner ſein können. 


Der Völkerbund ſolle die Kandidaten vorſchlagen, der 
Kaiſer behalte ſich ſeine Einwilligung vor. Ein Mandat 
jedoch, welcher Art es auch ſein möge, das die Souveränität 
und Unabhängigkeit Abeſſiniens verletzen könnte, wird ab⸗ 
gelehnt. Italien werde der Kaiſer Zugeſtändniſſe an der 
Grenze von Ogaden machen. Außerdem werde er 


liche Demiſſion des Miniſters Alekſa, der denn 
auch zurücktrat. Die Unterſuchung in Sachen der Bauern⸗ 
unruhen wird weitergeführt. 


Volksbegehren in der Schweiz abgelehnt. 


Am 8. September ſollte das Schweizer Volk über die 
Geſamtüberprüfung der Verfaſſung beſchließen. Das Be⸗ 
gehren geht auf das Frühjahr 1934 zurück und wurde von 
der „Nationalen Tatgemeinſchaft“ eingeleitet, der ſich an⸗ 
dere Jugendverbände aus rechtsſtehenden Kreiſen und dem 
Mittelſtand angeſchloſſen hatten. 77 575 Stimmen brachten 
ſie zuſammen, keine überwältigende Zahl, die aber aus⸗ 
reichte, und im September wurde der Vorſchlag eingereicht. 
Nach den Initiatoren des Volksbegehrens wird für die 
Schweiz vor allem eine berufsſtändiſche Vertretung und 
eine ſtärkere Selbſtändigkeit der Kantone verlangt. 


In der Abſtimmung zum Volksbegehren wurde die 
Reviſion der Verfaſſung mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. Das Stimmverhältnis beläuft ſich auf rund 
510 000 gegen 193 000 Stimmen. 19 Kantone haben das 
Begehren verworfen, und nur drei haben es angenommen. 

Für das Volksbegehren entſchieden ſich die Konſer⸗ 
vativen und Katholiken, ein Teil der Bauernpartei, die 
weſtſchweizeriſchen Föderaliſten, ſowie eine Anzahl Er⸗ 
neuerungsbewegungen, darunter die Nationale Front. 
Dagegen ſtimmten die Radikaldemokraten der Deutſchen 
Schweiz, die Sozialdemokraten und ein großer Teil der 
Bauernpartei. Auffallend ſtark ablehnende Reſultate waren 
in den Grenzkantonen Baſel, Zürich, Schaffhauſen, Aargau 
und Sankt Gallen zu Berzeichnen. 


Italien den Bau einer Straße von der Grenze Erythräas 
nach Gondar letwa 250 Kilometer von Erythräa entfernt) 
bewilligen. Ferner ſolle auch die Frage des Straßenbaues 
von Addis Abeba nach dem Hafen von Aſſab im Südoſten 
von Erythräa erneut beraten werden. Über dieſe Frage iſt 
bereits im Jahre 1928 verhandelt worden. 

Alle dieſe Vorſchläge werden, wie betont wird, ge⸗ 
macht, um nochmals den Friedenswillen des Kaiſers kund⸗ 
zutun. 


Addis Abeba meldet 
ſtarke italieniſche Truppenbewegungen. 
Telegramme der Gouverneure der nördlichen Provin⸗ 
zen an die Regierung in Addis Abeba melden beun⸗ 
vubigende Truppen bewegungen der Jta⸗ 
liener in Richtung auf die abeſſiniſche Grenze. Man ver⸗ 
mutet, daß die Italiener ein ernſtes militäriſches Unter⸗ 
nehmen, vielleicht ſchon einen Angriff größeren Stils vor⸗ 
bereiten. 


Italien zieht ſeine Konſuln zurück. 


Die Italieniſche Geſandtſchaft in Addis Abeba hat die 
ſofortige 3 ſämtlicher italieniſcher 
Konſuln aus ganz Abeſſinien nach Addis Abeba ange⸗ 
ordnet, um für den Kriegsfall reiſebereit zu ſein. Eine 
große Gepäckſendung der italieniſchen Geſandtſchaft nach 
Dſchibuti erfolgte Sonnabend früh. 
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Deutſchland und Abeſſinien. 


iiber die Verhandlung des Völkerbundes im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt ſchreibt die „Deutſche diplomatiſch⸗ 
politiſche Korreſpondenz“ folgendes, das eine Zuſammen⸗ 
faſſung der deutſchen Haltung darſtellt: Die deutſche 
Politik iſt an dem ganzen abeſſiniſchen Problem überhaupt 
nicht beteiligt. Sie iſt aber inſofern mittelbar daran 
intereſſiert, als ſie den Wunſch hat, daß das deutſche 


Auf bauwerk, das ſich von dem Frieden und 
damit dem Wohlergehen der übrigen Welt nicht 
trennen läßt, keine Störung erfahre. Gerade aus 


dieſer Sorge heraus iſt es Recht und Pflicht zugleich, 
warnend auf das bisherige Verſagen des Völker- 
bundes und ſeiner Fehlmethoden hinzuweiſen, die ſach⸗ 
lich und moraliſch die Vertrauensatmoſphäre in der Welt 
auf das ſchwerſte erſchüttern mußten. 


CCC c C0 ͤÄVFFCTF 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 

Eintäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von An⸗ 

zeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Deutſche Rundſcha n“ beziehen zu wollen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 


Fortſchreitende Aufheiterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Aufheiterung, am Tage etwas 
wärmere, nachts noch ſehr kühle Witterung an. 


Hilfe für die Opfer der Dürre? 


Im Wojewosſchaftsamt in Poſen fand, wie 
die „Gazeta Polſka“ meldet, kürzlich eine Konferenz von 
Vertretern der Behörden und landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ſtatt, in ver man ſich mit einer Hilfsaktion 
für die Opfer der Dürre beſchäftigte. Nach dem Bei⸗ 
ſpiel des vergangenen Jahres wurde ein Aus ſchuß ins 
Leben gerufen, der über dieſe ganze Aktion wachen ſoll. Der 
Poſener Wojewode Dr. Kwasniewſki hat an die inter⸗ 
eſſierten Miniſterien eine Denkſchrift mit einer Reihe 
von Anträgen über die Hilfe gerichtet, welche die von der 
Dürre heimgejuht: Wojewodſchaft Poſen von außen er⸗ 
halten müßte. In Ludwigsberg (Moſchin) bei Poſen fand 
eine große Verſammlung von Landwirten ſtatt, die ſich mit 
der durch die Dürre hervorgerufenen Lage befaßte. Dieſe 
Gegend wurde nun ſchon zum dritten Male von der Dürre 
betroffen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in 
welcher die Landwirte den Behörden die drohende Lage vor 
Augen führen und um weitere Erleichterungen bitten, da 
— hiervon betroffenen Gegenden eine Hungersnot 

roht. 


Der Herbſt als Maler. 


Gelbes Gold hat der Herbſt über die Stoppelfelder 
geſchüttet, das gleißt und flimmert im klaren Licht. 

Silbern ſchweben die Marienfäden darüber hin, die der 
ſachte Herbſtwind vor ſich hertreibt und die ſich im Holder⸗ 
buſch verfangen. Der ſteht über und über im Schmucke ſeiner 
ſchwarzen Perlen, während die Ebereſche mit flammend⸗ 
roten Beerendolden das gefiederte Völkchen der Droſſeln 
und Amſeln anlockt. 

Schwerſchreitend ziehen die Pferde den Pflug durch das 
rötlich⸗braune Erdreich, ſpeckig⸗glänzend legt ſich Scholle auf 
Scholle. Zwiſchen Stoppelfeld und Sturzacker aber ziehen 
ſich lange Breiten im leuchtenden Smaragdgrün hin, das ſind 
die Hoffnungsträger fürs kommende Jahr; junge Winter⸗ 
— rüſtet ſich da, den Kampf mit Eis und Schnee zu über⸗ 
tehen. 

Aber noch iſt es nicht ſo weit. Noch lacht der helle Tag 
und im Sonnenlichte flammt in allen Tönen von Gelb und 
Bronze der herbſtliche Wald. Eine Farbenſinfonie, wie, 
man ſie ſich ſchöner kaum denken kann; nur der wilde 
Wein vielleicht mag den Wettbewerb aufnehmen mit ſeinem 
herrlichen Tiefpurpur bis zum zarteſten Blaßroſa in Schat⸗ 
tierungen, die keines menſchlichen Malers Pinſel je erreicht. 

Die Aſtern und Dahlien im herbſtlichen Garten locken 
und leuchten in Lila und Rot, in Gelb und Weiß, und da 
ſind noch die rotbackigen Winteräpfel ganz oben in der Spitze 
des Baumes, fie, die den erſten Strahl der Morgenſonne 
ſelig tranken und vom Widerſchein der ſcheidenden Himmels⸗ 
königin wie mit Blut übergoſſen wurden einen ganzen 
Sommer lang! Die goldgelben Birnen bilden mit den tief⸗ 
violetten Pflaumen im grünen Graſe ein lockendes Stilleben 
— aber o weh, die weißen Farbflecke, die da eilfertig ange⸗ 
watſchelt kommen, werden es bald zerſtören: Mit kräftigen 
Schnabelhieben macht ſich die ſchneeig ſchimmernde Enten⸗ 
familie über die angenehme Atzung her. ; 

Von der Birke aber, deren Zweige ſich wie Goldfiligran 
vom Paſtellblau des Septemberhimmels abheben, löſt ſich 
langſam wirbelnd Blatt um Blatt. So mag das Märchen 
von der Goldmarie entſtanden ſein: Ein junges Ding, auf 
deſſen kaſtanienbraunen Scheitel der gleißende Schimmer 
niederfiel, Segen und Abſchied zugleich. — 

Hat irgendein Maler ſo viele reiche Farben auf ſeiner 
Palette wie der Maler Herbſt? Schade nur, daß ſo bald 
eine Nacht kommen kann, die den leuchtenden Zauber zer⸗ 
ſtört, und daß über ein Weilchen ſchon die Nebelſchleier die 
S einhüllen werden zum grauen, langen 


§ Achtung, Jahrgang 1917! Im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember müſſen ſich die männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gang 1917 zur Regiſtrierung bei der Stadtverwaltung (Mili⸗ 
tärabteilung, Burgſtraße 25, Zimmer 3) in der Zeit von 
9 bis 13 Uhr melden. Ein Plan, nach dem die Meldungen 
zu erfolgen haben, befindet ſich an den Litfaßſäulen. 

§ Die nächſte Stadtverordnetenfisung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 12. d. M., ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Antrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung zu einem Be⸗ 
ſchluß vom 7. Auguſt d. J. in Sachen der vorläufigen 
Deckung eines Teils der Koſten zwecks Verlängerung der 
Straßenbahnlinie von der Ecke Danzigerſtraße und Bleich⸗ 
felderſtraße (Chodkiewieza) nach Bleichfelde. Es ſind ver⸗ 
ſchiedene Einſparungen vorgeſehen, wodurch eine vorläufige 
Deckung der Unkoſten erreicht werden würde. Ferner ſteht 
ein Antrag auf Bewilligung von 15000 Zloty zur Deckung 
der Unkoſten bei den Wahlen zum Sejm und Senat. 

§ Seinen Verletzungen erlegen iſt der 7jährige Edmund 
Krupfti, der, wie wir in einer unſerer letzten Ausgaben 
berichteten, beim Spielen unter die Räder einer Feldbahn 
geraten war. Im Diakoniſſen⸗Krankenhaus, wohin man den 
Verletzten geſchafft hatte, war der Knabe unter ſchweren 
Qualen ſeinen Verletzungen erlegen. 

$ Dreiſte Diebſtähle wurden während des Andranges 
aus Anlaß des Schulbeginns in der Buchhandlung von 
Bazanſti verübt. U. a. wurde einem Kunden eine Leder⸗ 
taſche entwendet und vom Ladentiſch wurden zahlreiche 
Bücher geſtohlen. Die Diebe, es handelte ſich meiſt um 
jugendliche Perſonen, hatten die Frechheit, die Bücher, die 
einen Wert von 1,50 bis 2,00 Zloty hatten, vor dem Laden 
für 30 bis 50 Groſchen zu verkaufen. Als man den Geſchäfts⸗ 
inhaber darauf aufmerkſam machte und die Polizei benach⸗ 
richtigte, waren die Täter bereits über alle Berge. 

5 Einen ſchweren Sturz erlitt am Montag mittag der 
Beamte Piotr Zoller, Alte Schulſtraße (Stara Szkolna) 
15 wohnhaft. Als er die Poſenerſtraße mit ſeinem Fahrrad 
entlangfuhr, ſtürzte er plötzlich vor dem Hauſe Nr. 7 auf 
das Pflaſter. Wie es heißt, ſollen an dieſer Stelle, an der 


das Pflaſter neben den Straßen bahnſchienen außerordentlich 


ſchlecht iſt. ſich ſchon mehrfach gefährliche Stürze ereignet 
baben. Es wäre an der Zeit, dem Übel abzuhelfen! 


| 


Liedertafel 1842. 


§ Ein Gänſedieb Hatte ſich in dem 32jährigen Arbeiter 
Staniſtaw Smetek, ohne ſtändigen Wohnſitz, vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht zu verantworten. Der Beihilfe mit⸗ 
augeklagt iſt der 27jährige Piotr Kozkowſki von hier. 
In der Nacht zum 30. Juli d. J. verübte S. einen Ein⸗ 
bruch in Gr. Neudorf bei dem Landwirt Joſef Weſtfal, dem 
er aus dem Stalle neun Gäuſe und drei Hühner ſtahl. Bei 
dem Einbruch war ihm K. behilflich. Vor Gericht gibt der 
erſtgenannte Angeklagte an, daß er die Gänſe und Hühner 
von einem Unbekannten gekauft habe. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den S. zu vier Monaten, den K. zu zwei Monaten 
Arreſt. Beide erhielten einen zweijährigen Strafaufſchub. 

§ Auf friſcher Tat beim Diebſtahl ertappt wurde der 
21jährige Arbeiter Joſef Wichmann von hier. W. war 
in die Kleiderablageſtelle der Städtiſchen Mühlen einge— 
drungen und hatte die Kleider der dort beſchäftigten Ar— 
beiter einer „Durchſicht“ unterzogen, wobei er gleichzeitig 
die Taſchen genau unterſuchte, in der Abſicht, etwas zu 
ſtehlen. Bei dieſer Tätigkeit wurde er von einigen Ar⸗ 
beitern überraſcht, die den Spitzbuben feſtnahmen und der 
Polizei übergaben. Das Burggericht verurteilte jetzt den 
W. zu zwei Monaten Arreſt mit 
auſſchub. 
8 Ein Einbruch wurde in die Wohnung des in Bleich— 
felde wohnhaften Albert Conrad verübt, wobei die 
Spitzbuben aus einem Kleiderſchrank zwei Anzüge, ein 
Jackett und ein Paar Hoſen ſtahlen. 

§ Wegen Diebſtahls von 1400 Meter Stacheldraht 
hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht die Arbeiter 
Wl. Wisniewſki und M. Kurek aus Schulitz zu verantwor⸗ 
ten. Wegen Hehlerei mitangeklagt iſt der 56jährige Landwirt 
Wojciech Gortych. Im März d. J. entwendeten die bei⸗ 
den Angeklagten vom Bahnhof in Schulitz 1400 Meter 
Stacheldraht, den ſie an den G. verkauften. W. bekennt ſich 
vor Gericht zur Schuld, dagegen beſtreiten die beiden 
anderen Angeklagten, mit der ganzen Sache etwas zu tun 
gehabt zu haben. Das Gericht verurteilte W. und K, zu 
je ſechs Monaten Gefängnis, den G. wegen Hehlerei zu 
600 Zloty Geldͤſtrafe oder drei Monaten Arreit. 


m I 


Deutſch fein 


wer feine Stirn nicht aufrecht trägt 
und, wenn es Recht und Ehre gilt, 
und, wenn man feine Sippe ſchilt. 
nicht mit der Fauft dazwiſchen ſchlägt. 
das iſt kein Deutſcher! 


wer feig' ſich vor den Großen bückt, 
wer ſeines eignen Stammes Blut 
verrät um Titel, Geld und Gut. 

wer fremder Bäume Früchte pflückt, 
das ift kein Deutfcher! 


oer nicht ein Reiligtum gewann. 

das höher ihm als Wein und Brot,. 
wer nicht, wenn ihn der Feind bedroht. 
für diefes Reil'ge ſterben kann, 


das ift kein Deutſcher! 
maria Kahle 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 37 jährige Jözef Gͤrſki zu verantworten. In 
der Sylveſternacht machte der Angeklagte die Bekanntſchaft 
eines Eiſenbahners, mit dem er zuſammen eine hieſige Gaſt⸗ 
wirtſchaft aufſuchte, wo beide fleißig dem Alkohol zu⸗ 
ſprachen. Als G. merkte, daß ſein neuer Bekannter gut bei 
Kaſſe war, lockte er dieſen aus der Reſtauration und ver⸗ 
ſtändigte auf der Straße ſeine dort wartende Geliebte und 
gemeinſam nahmen ſie den Eiſenbahner in ihre Mitte, ihn 
dazu überredend, noch ein anderes Lokal aufzuſuchen. Dort 
ſchlief der Mann bald ein, und als er aufwachte merkte er, 
daß ihm aus der Brieftaſche 600 Zloty geſtohlen worden 
waren. Die Geliebte des Angeklagten wurde bereits im 
Februar 1933 vom Burggericht wegen dieſes Diebſtahls, 
zu dem ſie ſich bekannt hatte, zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte dagegen konnte erſt jetzt von der 
Polizei feſtgenommen werden und erhielt vom Gericht wegen 
Beihilfe ſieben Monate Gefängnis. N 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Morgen (Mittwoch), pünktlich 20.15, 1. Übungs⸗ 
ſtunde unter dem neuen Liedermeiſter. Kein Sänger darf r 
27191 


———— — — 


e Aus dem Laudkreiſe Bromberg, 9. September. Dem 
Beſitzer Otto Hannes in Bachwitz (ELukowiec) wurden 
ſechs Gänſe, dem Beſitzer Meinike in Hohenwalde 
(Drzewianowo) ein faſt neuer Pflug geſtohlen. @ 


Crone (Koronowo), 8. September. Am 7. d. M. gegen 
7 Uhr morgens entwendete ein junger Burſche aus Brom- 
berg ein Fahrrad im Werte von 120 Zloty, Marke Titus, 
dem Mechanikergeſellen Anton Raſch aus Triſchin, ferner 
ſtahl er dem Geſellen Gwiſdala aus Grutſchno eine 
ſilberne Uhr im Werte von 30 Zloty, fuhr dann zu ſeinen 
Eltern nach Crone, nahm dann noch ſeine Sachen und etwas 
Geld an ſich und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 

00 Debenke (Debionek), 9. September. Am Sonntag, 
dem 8. September, konnte die Gemeinde Hermannsdorf und 
Umgegend einen langerſehnten Feſttag begehen. Um 10 Uhr 
vormittags fand die Einweihung der renovierten 
Kirche ſtatt. Pfarrer Wiegert begrüßte die Anweſen— 
den und dankte für alle Opferbereitſchaft und die Ber 
mühungen, die am heutigen Tage ihre Krönung gefunden 
hatten. Die innere Verbundenheit zur Kirche brachte die 
Gemeinde und die zahlreich erſchienene Jugend durch Lieder 
und Sprechchöre zum Ausdruck. In ſeiner Feſtanſprache 
richtete Pfarrer Wiegert an die Gemeinde die Mahnung, 
treu und feſt zur Kirche zu ſtehen. Die würdige Feier war 
mit größter Sorgfalt einſtudiert und hat bei allen einen 
ſchönen Eindruck hinterlaſſen. N 


zweijährigem Straf- 


einem Herzſchlag erlegen. Die 


Ermäßigungs - Kupon 8 


zum Zirkus Staniewski in Bydgoszez. Güllig für die 
Dienstag, dem 10. September 


Eröffnungs-Vorstellung am 
um 8.30 Uhr abends. Vorzeiger dieses Kugons erhält beim 
Einkauf eines Billetts ein zweites gleichwertiges Billett 
umsonst. 6552 


* Fordon, 9. September. Der letzte Wochenmarkt 
war reich beſchickt und gut beſucht. Butter koſtete 1,20—1,30, 
Eier 0,85—0,90. Geflügel war reichlich zu billigen Preiſen 
zu haben. Kartoffeln brachten 2,00 pro Zentner. 

d Gneſen (Gniezno), 8. September. Einen Unfall 
erlitt der Tiſchler Karpinſk i. Er hatte einen ungeſicherten 
Revolver während der Arbeit in der Taſchell), der plötzlich 
losging. Die Kugel drang K. in den Leib. Man ſchaffte den 
Verletzten ſofort in das Städtiſche Krankenhaus, wo eine 
Operation vorgenommen wurde. Der Zuſtand Karpinſkis 
iſt ſehr ernſt. 

Ein ſchweres Gewitter, mit großen Regengüſſen be⸗ 
gleitet, ging über der Stadt Gneſen nieder. Die Feuerwehr 
mußte in Anſpruch genommen werden, da in mehrere 
Wohnungen Waſſer drang. In der Bäckerei der Konditore: 


„Eſplanad“ ſtand in wenigen Minuten das Waſſer einen 


halben Meter hoch. 

Diebe drangen in die Wohnung von Ludwig Butowfki 
ein und ſtahlen einen Herrenanzug, einen Herrenmantel, 
acht Oberhemden, ein Paar Herrenſchuhe und eine goldene 


x; 

es Mrotſchen (Mrocza), 9. September. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Hes ke-Doninel zwei fette Schweine. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. — Verhaftet wurde 
heute ein Einwohner von der Propſtei Mrotſchen. Bei ihm 
wurde ein Sack Fleiſch gefunden, über deſſen Herkunft er 
keine Auskunft geben konnte. 

3 Poſen, 9. September. Der Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe iſt nunmehr auch eine Erhöhung des 
Preiſes für Roggenbrot gefolgt. Das Kilogramm koſtet laut 
Beſchluß der Bäcker⸗Innung 28 Groſchen. Unverändert ge⸗ 
blieben iſt der Preis für Semmeln. 

Vor Hunger auf der Straße ohnmächtig zuſammen⸗ 
gebrochen iſt die 32 jährige Obdachloſe Maria Wo zniak 
aus Zawada. Neben ihr lag das fünf Wochen alte laut 
weinende Kind. Die Rettungsbereitſchaft nahm ſich der 
beiden an. 

Auf der früheren Glogauerſtvaße ſprang Son nabend 
nachmittag der 32 Jahre alte Sigmund Rogulſki aus 
Wloclawek auf das Trittbrett einer in voller Fahrt be⸗ 
findlichen Straßenbahn; er ſprang zu kurz und erlitt eine 
ſchwere Quetſchung des rechten Fußes und mußte im 
Rettungswagen ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden. — 
In der Pilſudſki⸗Allee geriet der 12 jährige Schüler Wla⸗ 
dyſtaw Olejnicezak mit ſeinem Rade zwiſchen zwei 
Straßenbahnwagen und wurde ſchwer verletzt. — In der 
fr. Friedenſtraße in St. Lazarus wurde die 57 jährige 
Agnes Sibilſka von einem Laſtwagen überfahren und 
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und erhebliche innere 
Verletzungen. 

+ Schubin (Szubin), 9. September. Am 15. Sep⸗ 
tember, nachmittags 3 Uhr, wird das Gemeindeland der 
Gemeinde Sadlogoſzez im Schulzenamt meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Das Land umfaßt eine Fläche von ca. 40 Morgen. 
Die Pachtbedingungen werden vor dem Termin bekannt⸗ 
gegeben. - i 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 8. September. Remonte⸗ 
markt. Die Remontekommiſſion Nr. 2 aus Poſen wird 
am 11. September, vormittags 10 Uhr; Remontepferde für 
die Militärverwaltung aufkaufen. 

o Wongrowitz (Wagröwiec), 7. September. Der letzte 
Jahrmarkt war normal beliefert. Lebhafte Tendenz 
herrſchte auf dem Pferdemarkt. Für gute Ackerpferde 
wurden 450—550 Zloty gezahlt. Gute Mittelware brachte 
250 Zloty. Altere Pferde koſteten 100-200 Ztotn. Der 
Rindviehmarkt geſtaltete ſich recht ruhig. Die Preiſe ſind 
unverändert. Es wird überall über Mangel an Futter⸗ 
mittel geklagt. 


Republik Polen. 


Manöver in Polen. 

In der Umgebung von Gdingen haben in den letzten 
Tagen Vorübungen der in den Städten Bromberg, Culm, 
Dirſchau und Gdingen ſtationierten militäriſchen Verbände 
für die großen polniſchen Herbſtmanöver ſtattgefunden, die 
jetzt in Pommerellen ihren Anfang genommen haben. 
Die Militärattachés der, fremden Staaten, die zu den 
Übungen eingeladen wurden, haben ſich auf das Manöver⸗ 
feld begeben. 

Die deutſche Wehrmacht iſt durch den Militärattache bei 
der deutſchen Botſchaft in Warſchau, Generalleutnant 
Schindler, vertreten. Auf beſondere Einladung iſt 
auch der ſtellvertretende Generalquartiermeiſter der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, General George, neben einigen höheren 
franzöſiſchen Offizieren eingetroffen. Aus Belgien kam der 
ſtellvertretende Chef des Generalſtabes, Oberſt 
van de Berger, nach Polen. 


Erinnerung an den erſten polniſchen Ritt in die Oſtſee. 

Der Oſt-Expreß meldet aus Warſchau: 

Auf einer Jagd iſt in dieſen Tagen der im Ruheſtand 
lebende pöolniſche General Stanijlam Skrzynſki 
Ä rechtsoppoſitionelle Preſſe 
erinnert daran, daß Skrzynſki als Oberſt eines polniſchen 
Ulanenregiments im Jahre 1920 nach Lostrennung des 


Korridorgebiets vom Deutſchen Reich die Stadt Thorn 


beſetzte und dann in der Nähe von Gdingen mit feinen 


Reitern in die Oſtſee ritt und durch dieſe ſymboliſche 


Handlung das Meer für Polen in Beſitz nahm. General 
Skrzynſki hatte im Kriege den rechten Arm verloren. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September 1935. 
Krakau — 1.28 (— 2.28), Zawichoſt + 1.23 (+ 1,25). Warſchau 


05). Thorn 1.09 (+ 1.1), 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Brayaodaft; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Georg Kulın, Danzig, 2. 28868 f 


Die Automobil-Reparatur-Werkstätte 


Fallobſt fürs Kinder 
Am 8. d. M. verſtarb nach längerem heim? Der Herbſt üt 
Krankenlager der Landwirt da, der lange Winter 
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Emil Laabs Bra: de 


Sie ſind ſchon da! 


i i tet 2 
Kadzun. 56 P ara ger ee eee für Präzisionsarbeiten. i 
serer e Dat 80 88 85 nicht. Herzlich bitte ich neuesten Radlo- Empfänger | 
unſerem Auſſichtsrat als Vorſitzender N Gar antiereparaturen * 


angehört und ſtets reges Intereſſe mir zu helfen 8405 
für den Verein gezeigt. x > B H 1 LI P S 

Wir werden über das Grab hin⸗ e 44 A, 947 A, 525 A 
aus dem Entſchlafenen ein ehrendes 88 


Gedenken bewahren. 6567 


Vorſchußverein Radzyn 


E. G. m. u. H. 


Zylinderbohrwerk. — Vollautomatische 
Ventilschleifanlage. — Vertretung deutscher 7 
Kolbenfabriken. — Eigene Dreherei :: 

Schleiferei :: Fräserei. a 


Ehem. Konſ.:-Richter 


Dr. b. Behrens 
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Tel. 18-01 6280 
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Was sie leisten und WO Sie dieselben am vorteilhaftesten 
erwerben können, erfahren Sie in Kürze an dieser Stelle! 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme an dem Heimgange unſerer lieben 
Mutter, ſowie für die tröſtenden Worte 


des Herrn Pfarrer Weiß 6571 92 1. Sypoth.? Ang. unt. zuverläſſig in Topf- Junger Bädergefelle, 8 2 
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nung nicht 


rmacher 6720 
Geſchwiſter Grabowſli dpuue Stellen F en Carſtens Dicktopfweizen I. Abſaat] angemen« 
Exich Luckſzat. Deutſchl. und Holland, 5 N 
ei) er 1 I „ Radio-Anlagen billigft Gesucht z. Vertretung lacht ver of. leitende Telefon 1326. 6462 Petkuſer Roggen Il. Abſaat 
Koronowo den 9. September 1935. Bleiche Klaviertaſten zum 1.10. evgl., älterer Stelle. Gefl. Angebote Landwirtsſohn, mit gut Gute Herrichtung des Sagtgutes iſt 8 notwendig, doch 


40. „Zeugn., ſucht vom 1. 10. innere Erbeigenſchaften tönnen dadurch nicht geändert werden. 
Pfitzenrauter, Pomorska 27, "Font t unt. „Tüßtige Kraft“ Stellung als Hofver- Hervorragende Erbeigenſchaften des Gaatgutes können in 


= 3.6553 an Gſt. d. Ztg.] walter. Off. u, B. 2769 
Zurückgekehrt a 9 eka! „Rittergut Rujawiens. 
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Offerten unter J. 6569 

Sanitätstat Dr. Szubert Kaufmann e 8 n e Gesenkte Preise 
Spezialarzt für Haut- und 26 Jahre evgl., ſuch —— 


1 Bekanntſchaft mit jung. 0 
eschlechtskrankheiten ep e Tau um 25 ho 
Sprechstunden 11—1 und 4—6 männiſch. Büro (Land» 
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Dworcowa 14. zu) Heirat a ae 
Gründlicher 2737 Anſchriften mit Bild Lehrling 


dieſem Jahre zu billigen Preiſen durch Anſchaffung unſerer 
Weizenſorten erworben werden, die in einer großen Reihe 
von Verſuchen führende Stellen einnahmen. 6572 


Beſtellungen nimmt auch entgegen 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 
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für zwei Wochen a mächtig, möglichſt per „ir 1 1 
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Aufnahm lpfüchtiger Kinder Off, A. Ansdel, Grund., repräjentig., ſucht, geit.| Wohnungen, möglichſt ga 68/13, Hof. 
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für Damen” kreis i. gepflegt. frauen- raufen ee 
Stoffe nee loſ. Haufe, Zuſchriften Offert. unt. W. 2790 an Geſchüftswagen 


und Mittwoch nachmittags von 4—6 Uhr. zäulein, 38 J. alt, ev, ehrlich und treu, zum 
6276 Der Borſtand. J blond u. Mittelgroß, 18. Septbr gefucht. esse 


Landwirtstocht., 3000 21 Dampf. u. Waſſermühle 


unter H. 2748 an die d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. zu verkaufen 2720 
Die Privaten Borbereitungsturfe|Bermös, u. Ausiteuer, |, Ges. Bembarg, = 


reell, gut und Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Privatlundwirtſchaft ul. Fordonſta 


preiswert 


wünſcht Herrenbekannt 8 f 75 
zur Berufswahl 4 ee rk en Suche v. 15. 9. od. 1. 10. et Di N c 11 KE 0, geb. Mädchen ee ehe Solgtanteinge gioh- 
im Diakoniſſenmutterhaus „Ariel“ audwer Pero mat. e ene ee rei. 110 Bydgoszer Gand N. Nai Haustomter mit 
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im Bantamgewicht überragend beſiegt hatte, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Steuererleichterungen für Landwirte, 


die durch die diesjährige Dürre materiellen Schaden davon⸗ 
getragen haben, können, wie der Pommerelliſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein (Pomorſkie Towarzyſtwo Rolnicze) mit⸗ 
teilt, gewährt werden. Es betrifft das die Grundſteuer 
nebſt deren Selbſtverwaltungszuſchlag. Die Betroffenen 
müſſen ſich an das zuſtändige Finanzamt (Urzad Skarbowy) 
wenden, und zwar allerſchnellſtens, damit eine beſondere 
Kommiſſion an Ort und Stelle den Umfang der Verluſte 
feſtſtellen kann. Am geeignetſten wird zurzeit die An⸗ 
meldung von Schäden an den Hackfrüchten ſein. Eingaben 
in dieſer Angelegenheit an das Finanzamt ſind ſtempelfrei. 

* 


Im Wettkampf Königsberg— Graudenz 


fand Sonnntag abend von 8.30 Uhr ab im „Tivoli“ noch 
ein Boxmatch ſtatt, der dem hieſigen G. K. S. Pe Pe Ge, der 
diesmal beſonders tüchtige Kräfte ins Feld ſtellte, einen 
weit überlegenen Erfolg brachte. Das Ergebnis war näm⸗ 
lich 12:4 zugunſten von Pe Pe Ge. 

Im Fliegengewicht trat wieder Mix (P. S.) gegen 
Kwiatkfowſki an. Letzterer zeigte gegenüber ſeinem 
Gegner, der am Sonnabend ſchwer angeſchlagen war, eine 
entſchiedene Überlegenheit und ſiegte in der 2. Runde durch 
techniſchen k. o. 

Faun ſt (P. S.), der am Vortage Janikowſki (Pe Pe Ge) 
erwies ſich 
gegenüber ſeinem jetzigen Gegner. dem gefürchteten 
Krzeminſki J, als äußerſt zähe, mußte zwar in jeder 
Runde auf die Bretter, verlor aber nur nach Punkten. 
Fauſt hatte dabei ein übergewicht von 7 Kilogramm. 

Federgewicht. Schimanſki (P. S. — 
Krzeminſki II (Pe Pe Ge). Nach der 1. Runde ſiegte 
letzterer durch techniſchen k. o., und zwar infolge Aufgabe 
des Kampfes des am Herzen ſchwer angeſchlagenen Schi⸗ 
manijfi. 

Das Trefien der Leichtgewichtler Klooß (P. S.) — 
Wiecki (pe Pe Ge) endete mit der Niederlage von Wieeki, 
der techniſch roh kämpfte. 

Weltergewicht. Preuß (P. S. — Drzybinſki 
(Pe Pe Ge). Preuß ſiegte durch techniſchen k. o. in der 
3. Runde, in welcher der Schiedsrichter den Kampf zu ſeinen 
Gunſten abbrach. 

Im Mittelgewicht — Stinſki (P. S.) gegen Wroſz 
(Pe Pe Ge) — trug Wroſz nach unſauberem Kampf einen 
ſchwachen Sieg davon. 


Das Halbſchwergewichtstreffen Borowſki (P. S.) — 
Wezner (Pe Pe Ge) brachte Wezner in der 2. Runde durch 


techniſchen k. o. den Sieg; W. war in beiden Runden über⸗ 


legen. - 

Der Schwergewichtskampf Mallunat (P. S.) 
gegen Lutobarſki (pe Pe Ge) hatte ebenfalls einen tech⸗ 
niſchen k. o.⸗-Ausgang zugunſten Lutobarſkis, da ſein Gegner 
in der 2. Runde, hart angeſchlagen, einfach aus den Ring 
ging. 

Nach dem Boxmatch Schiedsrichter auch diesmal ſicher 
und gerecht Oberlt. Koprowſki) verſammelten ſich die pol⸗ 
niſchen Gaſtgeber und deutſchen Gäſte im großen Saale des 
„Goldenen Löwen“ zu einem von dem feſtveranſtaltenden 
Club gegebenen Abendeſſen, das in fröhlicher Stimmung 
verlief. Beide Clubleiter gaben in Anſprachen der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die ſ. Zt. angeknüpften und durch das 
jetzige Beiſammenſein vertieften ſportlichen Beziehungen 
von hüben und drüben ſich tatſächlich als völkerverbinden⸗ 
des Moment erzeigen möchten. 


N Nach 1 Uhr begaben ſich die Königsberger Sportler, 
die in einer Anzahl von 34 Perſonen zugegen waren, wie⸗ 
der, wie ſie gekommen, per Auto auf die Heimreiſe. * 


Ein erſchütternder Vorfall trug ih Sonn⸗ 
tag früh in Grandenz zu. In der Wohnung eines Be⸗ 
kannten hantierte der Schumann vom 1. Polizeikommiſſariat 
Staniſlaw Lopadi an einem Revolver, der ſeiner Ver⸗ 
ſicherung nach nicht geladen ſein ſollte. Dabei entlud ſich 
infolge unvorſichtiger Handhabung der Waffe ein Schuß und 
die Kugel drang dem Manne in den Kopf, ſo daß nach 
wenigen Minuten der Tod eintrat. Der ſo jäh dem Leben 
Entriſſene hinterläßt eine ſeinen Tod beweinende Ehefrau. 

P * 


„Ein ſchwerer Unfall ereignete fih am Sonnabend um 
18 Uhr auf dem Gute Wiederſee (Wydrzno), Kr. Graudenz. 
Dort explodierte an einem Traktor, der auf dem Hofe ſtand, 
der Petroleumtank. Drei Perſonen erlitten Verletzungen, 
und zwar trug der Schmied Tomaſz Kaminſki Brand⸗ 
wunden am Körper davon, fein Gehilfe Alekſander Jan⸗ 
fomwfii an den Händen und der Traktorführer Broniſkaw 
Kruſzynſki an Händen und im Geſicht, ſowie durch ab⸗ 
geſprungene Eiſenteile einen Bruch des linken Armes und 
andere Verletzungen. Die Exploſion war in dem Augenblick 
erfolgt, als der Motor nach feiner Reparatur angeluſſen 
wurde. Den Verunglückten wurde ſofort die nötige Hilſe 
zuteil. a * 
Naächtliche Einbrecher ſchlugen in der Nacht zum 
Sonntag die obere rechte Scheibe eines der nach der Blumen⸗ 
ſtraße (Kwiatowa) gelegenen Fenſters des Ziolkowſki'⸗ 
ſchen Reſtaurants ein, öffneten darauf von innen das 
Jenſter, ſtiegen ein und gelangten in das erſte Zimmer. 
Von hier aus ſchnitten ſie in die nach der anſtoßenden, 
großen, das Büfett enthaltende Stube führende Tür ein 
Loch und verſchafften ſich durch Fortſchieben des Riegels 
Zugang zu dieſem Raum. Hier zerſchlugen die Täter die 
Glasſcheibe des Repoſitoriums und ſtahlen Spirituoſen und 
Rauchwaren im Werte von etwa 250 Zloty, um dann auf 
dem gleichen Wege zu verſchwinden. Ein weiterer Einbruch 
wurde in dem Joſef Smejaſchen Kiosk, der ſich neben der 
Kaſerne des 65. Inf.⸗Rgts. in der Fijewſkaſtraße befindet, 
verübt. Dort entwendeten die Spitzbuben Waren, deren 
Wert bisher noch nicht genau feſtgeſtellt worden iſt. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 11. September 1935. 


X Grundftener. Am 1. d. M. haben laut finanz⸗ und 
innenminiſterieller Verfügung in Pommerellen die Kom⸗ 
miſſion für Bodenklaſſifizierung für die Grundſteuer in den 
Kreiſen Strasburg, Culm, Soldau, Graudenz, Löbau, 
Zempelburg, Dirſchau, Thorn, Tuchel, Brieſen und Seekreis 
ihre diesbezüglichen Arbeiten begonnen. * 


N — 


Thorn (Torun) 
Durch Leichtſinn in den Tod. 


Die Eiſenbahnbrücke in Thorn war dieſer Tage der 
Schauplatz eines entſetzlichen Unglücksfalls, dem ein zwölf⸗ 
jähriger Schüler zum Opfer fiel. 

Über den Hergang des tragiſchen Unfalls erfahren wir 
folgendes: Sonnabend nachmittag ſchickten ſich vier Knaben 
im Alter von 11—13 Jahren, darunter der 12jährige Jerzy 
Porebowicz, Schüler der 6. Klaſſe der Volksſchule Nr. 1 
in Thorn, Sohn des Beamten der Thorner iſenbahn⸗ 
direktion Broniſtaw Porebomicz, an, den unter der Eiſen⸗ 
bahnbrücke befindlichen Hängeſteg zu überſchreiten. Nach⸗ 
dem ſich die unternehmungsluſtigen Knaben auf die von der 
Brücke auf die Bazarkämpe führende Treppe begeben 
hatten, kletterten ſie von hier aus auf den Brückenpfeiler 
und gelangten ſo an das Ziel ihrer Wünſche. Als der vor⸗ 
anſchreitende Porebowiez ſchon beinahe am Ende der Brücke 
und ſomit am diesſeitigen Ufer war, glitt plötzlich ſeine 
Hand an der feuchten Barriere aus und der Knabe ſtürzte, 
vor Schreck laut aufſchreiend, auf das ſteinerne Fundament 
des Brückenpfeilers, wo er bewußtlos liegen blieb. Der 
ſchwerverletzte Knabe wurde durch die von einem Augen⸗ 
zeugen des Unfalls alarmierte Rettungsbereitſchaft nach dem 
Stadtkrankenhaus gebracht, wo neben einem Schädelbruch 
der Bruch beider Arme und ſchwere innere Verletzungen 
feſtgeſtellt wurden. Obwohl mehrere Arzte um ihn bemüht 
waren, konnte der Eingelieferte nicht am Leben erhalten 
werden; er ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 


zu 
haben, noch am gleichen Tage. * 


Die Sommerblumen⸗, Objt: und Gemüſe⸗Schau 
des Thorner Gärtnerei-Bereins 


im „Tivoli“ iſt diesmal weniger beſchickt als ihre Vor⸗ 
gänger. Trotzdem iſt aber der geſamte zur Verfügung 
ſtehende Raum im Saale und im Garten ausgenutzt und 
für den Fachmann wie für den Laien gibt es überall viel 
des Sehenswerten. Den „Löwenanteil“ der Ausſtellung 
beſtreiten die Firmen Gottlieb Hentſchel, B. Hozakowſki 
und Lucjan Tomaſzewſki. Erſtgenannte ſtellt in der langen 
Veranda vor dem Wohnhauſe aus und gibt damit einen 
Überblick über die Vielſeitigkeit ihres Betriebes: herrliche 
Schnittblumen (Roſen, Gladiolen uſw.), Orchideen, Kakteen, 


Rieſengummibäume, Palmen (darunter eine blühende 
Phönixpalme), Zierbäume, Blumenzwiebeln, Weinſtöcke 
mit prachtvollen Trauben, Obſt und Gemüſe in vielen 


Sorten, Kränze, Brautſchmuck uſw. — Die Firma B. Hoza⸗ 
kowſki zeigt im größten Teil des Saales ſehr ſchöne Schnitt⸗ 
blumen, außerdem Sämereien und Gärtnerei⸗Bedarfs⸗ 
artikel aller Art und ferner ſchöne Beetanpflanzungen un 
Garten. Gleichartige Anpflanzungen hat hier auch die 
Firma Eucjan Tomaſzewſki hergerichtet, die außerdem in 
der großen, ehemaligen Freiluft⸗Kinohalle mit Schnitt⸗ 
blumen, Kakteen, Roſen aller Arten, Gemüſe, prächtigem 
Blumenkohl und Gurken, Sämereien uſw. vertreten iſt. 
Außerdem ſehen wir daneben Erzeugniſſe ihrer Baumſchule. 

In der Halle ſind ferner die Stände der Gärtnereien 
Fr. Zawadzki (beſonders Topf⸗ und Schnittblumen), 
E. Oberkiewiez (Topfblumen, Nelken, Rieſengemüſe), 
A. Guderian (Topf⸗ und Schnittblumen, Palmen, Kakteen 
und Gemüſe), ſowie des Obſtverkaufs von Dorota Dzie⸗ 
mecka mit Prachtexemplaren herbſtlicher Kernfrüchte. Da⸗ 
neben ſind noch einige andere Firmen mit Drogen⸗ und 
Einmachartikeln ſowie Teppichen, Brücken und Schnitzerei⸗ 
Erzeugniſſen vertreten. 

Außerdem haben noch im Saale ausgeſtellt die Gärtne⸗ 
reien F. Bartel (prächtiges Gemüſe wie Blumenkohl, 
Rieſentomaten, Schwarzwurzeln, Endivien uſw., ſowie ein 
rotes Feld mit weißem Adler, aus Aſtern zuſammengeſtellt!), 
Ed. Kloſinſti (beſonders Rieſenblumenkohl) und der hollän⸗ 
diſche Gärtnereibetrieb Groeneveld (Topfpflanzen, beſon⸗ 
ders Palmen). Hier befindet ſich auch ein Stand polniſcher 
landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine mit eingemachten 
Früchten und Gemüſen ſowie geſchmackvoll hergerichteten 
Gemüſe⸗Salaten, Torten uſw. 

Die Eiſenbahner⸗Kapelle unterhält die Beſucher der 
Ausſtellung aufs angenehmſte durch muſikaliſche Vorträge. 
Die ſehenswerte Schau wird am heutigen Dienstag ge⸗ 
ſchloſſen. * * 


» Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine weitere Zunahme um 23 Zenti⸗ 
meter und betrug Montag früh bei Thorn 1,11 Meter über 
Null. Die Waſſerwärme ging von 12,3 auf 11,5 Grad 
Celſius zurück. — Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Hetman“, „Belgja“ und „Goniee“ bzw. „Stani⸗ 


Slam“, „Miekiewiez“ und „Fauſt“ und auf dem Wege von 


Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt nahmen den 
üblichen Aufenthalt die Perſonen- und Güterdampfer 
„Krakus“ und „Sowinſki“ bzw. „Halka“, „Eleonora“, „Sa⸗ 
turn“, „Baltyk“ und „Witet“. Ferner paſſierten Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Fredro“ auf der Fahrt von Wloctawek 
nach Graudenz und Schleppdampfer „Nadzieja“ mit einem 
Kahn mit Reis auf dem Wege von Graudenz nach Warſchau. 
Es liefen aus: Paſſagierdampfer „Batory“ und Schlepp⸗ 


Warſchau, Schleppdampfer „Donau“ mit drei mit Getreide 
beladenen Kähnen nach Danzig, Schlepper „Ewa“ ohne 
Schleppzug nach Fordon. * * 

v Sffentliche Ausſchreibung. Die Eiſenbahn-Bezirks⸗ 
direktion in Thorn vergibt im Offertenwege die Aus⸗ 
führung eines Modelliergebäudes in den Hauptwerk⸗ 
ſtätten in Bromberg, ſowie von vier Baulichkeiten auf den 
Stationen Pierlawki und Borki (Strecke Strasburg 
Soldau). 
läuft am 16. September 1935 um 12 Uhr ab. Die näheren 
Bedingungen find im „Monitor Polſki“ in der Nummer 
204 vom 6. September d. J. veröffentlicht. ER 


dampfer „Spöldzielnia“ mit zwei Kähnen mit Zucker nach 


Der Termin für die Einreichung der . 


Nr. 208. 


+ Beim Spielen überfahren wurde in der Brückenſtraße 
(ul. Moſtowa) der 6 Jahre alte Zbigniew Burezak. Der 
Knabe machte ſich an einem dort haltenden Kraftwagen zu 
ſchaffen und verſuchte, ihn in der abſchüſſigen Straße rück⸗ 
wärts zu ziehen. Das Auto rollte tatſächlich etwas an und 
überfuhr den Jungen, der zum Glück nur leichte Ver⸗ 
letzungen erlitt. * * 

+ Ein Browning gefunden, dazu Futteral und Muni⸗ 
tion, wurden am Sonnabend im Treppenflur des Hauſes 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) 35. Die Waffe wurde im 1. Po⸗ 
lizeikommiſſariat abgeliefert, das ſofort eine Unterſuchung 
einleitete. 2 Ir 

+ Der letzte Polizeibericht verzeichnet zehn kleine Dieb⸗ 
ſtähle, von denen es erſt einen aufzuklären gelang, außer⸗ 
dem zwei Betrügereien, ſieben Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und zwei Schlägereien. Feſtgenom⸗ 
men wurde eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf der Eiſen⸗ 
bahn, ſodann eine Perſon wegen Herumtreibens auf eiſen⸗ 
bahn⸗fiskaliſchem Gelände. eine wegen verſuchter Vergewal⸗ 
tigung, eine wegen eines Kleindiebſtahls, eine zwecks Feſt⸗ 


ſtellung der Identität, eine wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe und fünf wegen Trunkenheit. * 


* 


— — 
5 


Konitz (Chojnice) 
Der Wahlſonntag 


ſtach diesmal erheblich von den in früheren Jahren ab. 
Überall herrſchte größte Ruhe und die Wähler kamen ſehr 
ſchnell dazu, ihre Stimme abzugeben. Trotzdem war die 
Wahlbeteiligung in Konitz verhältnismäßig gut. Im Stadt⸗ 
bezirk Konitz haben von 7692 Wahlberechtigten 5116 Perſonen 
gewählt, mithin faſt 67 Prozent. Auf dem Lande ließ die 
Wahlbeteiligung viel zu wünſchen übrig, was wohl auch 
auf das regneriſche Wetter zurückzuführen iſt. Es haben 
dort von 6150 Wahlberechtigten nur 2155 ihre Stimmen ab⸗ 
gegeben, das heißt 35 Prozent. Im Kreiſe Konitz erhielten 
Stimmen: Pruſzak 7539, Lubomſki 2799, Stamm 10 944, 
Gauza 5285, Koralewfki 1608, Görſki 2134, Zuſammen mit 
den Kreiſen Zempelburg, Tuchel, Schwetz, Stargard und 
Dirſchau erhielten die Kandidaten folgende Stimmenzahl: 
Pruſzak 22094, Lubomſki 16 735, Stamm 31 259, Gauza 29 344, 
Koralewſki 11929, Görſki 8984, jo daß demnach — wie be⸗ 
reits gemeldet — die Herren Stamm und Gauza den Wahl⸗ 
bezirk 103 im Sejm zu vertreten haben. m 


tz Bei dem letzten Heimabend der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hielt Kamerad Schweitzer einen Vortrag über 
das Leben Adolf Hitlers, der viel Beifall fand. Darauf 
ſang die Jugendgruppe vierſtimmig das Lied „Unſer Pom⸗ 
merellen“. Dann wurde die neue Fahne der Ortsgruppe 
hereingetragen und Vg. W. S chu lz enthüllte fie und über⸗ 
gab ſie mit dem Geleitwort „Seid einig und ihr ſeid un⸗ 
überwindlich“ der Ortsgruppe. Die Jugendgruppe grüßte 
die Fahne mit dem Fahnengruß, den die Verſammlung mit 
erhobener Hand anhörte. Kamerad Sänger hielt den 
Fahnenſpruch und mehrere junge Kameraden gaben ihre 
Geleitſprüche mit auf den Weg. Vg. Schulz verlas einen 
Glückwunſch des Jugendgruppenführers Huwe. Zum 
Schluß gab der Vorſtand der Verſammlung zur Kenntnis, 
daß es den Bemühungen der Deutſchen Vereinigung ge- 
lungen wäre, die Aufhebung einzelner deutſcher Schulen 
rückgängig zu machen. Es wurde auf das Kirmesfeſt am 
22. September aufmerkſam gemacht und nach einer heiteren 
Rezitation und der humoriſtiſchen Szene „Der Photograph“ 
wurde die gut beſuchte Verſammlung geſchloſſen. Die Mit: 
glieder blieben noch längere Zeit gemütlich beiſammen. * 
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ſzewſki in Unfrieden. 


ch Berent (Koscferzyna), 9. September. Der 30 jährige 
Gutsarbeiter Nadolſki in Nieder⸗Mahlkau ſtürzte beim 
Getreidedreſchen aus etwa 15 Metern Höhe ab und erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Ein Alter von 95 Jahren erreicht dieſer Tage bei ſel⸗ 
tenſter Rüſtigkeit die Witwe Kataryna Kakol in Gr. 
Klinſch. 

* Dirſchau (Tezew), 9. September. In den Tagen vom 
1. bis 13. September findet in Dirſchau ein Organiſten⸗ 
und Chorleiterkurſus der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Polen für die Kirchenmuſiker aus Pommerellen 
ſtatt. Im Rahmen dieſes Kurſes fand am Songatag, dem 
8. September in der Evangeliſchen St. Georgenkirche in 
Dirſchau eine Bach⸗Händel⸗ Gedenkfeier ſtatt. In 
der Liturgie lernte die Gemeinde einen Pſalmgeſang und 
Luthers Tedeum kennen. Die vereinigten Kirchenchöre von 
Dirſchau und Stargard ſangen unter der Leitung von 
Georg Jaedeke- Bromberg einige Bachchoräle. Orgel⸗ 
werte von Bach und Händel umrahmten die Feier. Am 
Nachmittag desſelben Tages wurde die Gemeinde Swa⸗ 
roſchin beſucht. Der Gemiſchte Chor Stargard ſang vor 
allem Sätze alter Meiſter. Georg Jaedeke ſpielte u. a. 
Konzert Nr. 1 in F⸗dur von Händel und Präludium und 
Fuge D⸗dur. Als Abſchluß des Kurſes iſt ein Ausflug nach 
Danzig geplant zur Beſichtigung der Werkſtatt des Orgel⸗ 
bauers Joſ. Goebel. Abends ſoll eine Orgelveſper von 
Georg Jaedeke auf der Barockorgel in St. Barbara aus⸗ 
geführt werden. 

h Neumark (Nowemiaſto), 9. September. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich Waclam 
Marchlewſki von hier zu verantworten, dem vor⸗ 
geworfen wurde, öffentliche Gelder veruntreut zu haben. 
Das Gericht ſprach ihn ſchuldig und verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft. — Ferner ſaß Waclaw Jacunſki aus Mroczenko 
auf der Anklagebank. J. lebte mit ſeinem Nachbar Biena⸗ 
Da B. in einer Prozeßſache zu 
Ungunſten des Angeklagten ausſagen wollte, kam er auf den 
Gedanken, ihn aus dem Wege zu räumen und führte auch die 
Tat aus. J., der ſich nun wegen Totſchlags verantworten 
mußte, wurde vom Gericht ſchuldig befunden. Nach einer 
17 ſtündigen Verhandlung wurde das Urteil gefällt, das für 
den Angeklagten Jacunſki auf 10 Jahre Gefängnis lautete. 
Die Verteidigung hat Berufung eingelegt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 9. September. Ein Schaden⸗ 
feuer brach im Keller der Drogerie „Lanota“ aus. Nach 
Bemerkung der Rauchſchwaden wurde die Feuerwehr her⸗ 
beigerufen, die alsbald erſchien und das Feuer löſchte. In 


den leicht brennbaren Materialien hatte das Feuer gute 


Nahrung und verurſachte bedeutenden Schaden. 

x Rentſchkau, 9. September. In Nr. 203 unſerer Zeitung 
wurde berichtet, daß am Sonntag, dem 1. d. M., in der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Rentſchkau ein Feſtgottesdienſt zum Ge⸗ 
dächtnis der Grundſteinlegung der Kirche vor 30 Jahren 
abgehalten wurde. Dies entſpricht nicht ganz den Tat⸗ 
ſachen, ſondern am 1. September 1905 wurde die Gemeinde 
als ſelbſtändige Pfarrgemeinde erklärt. Die Grundſtein⸗ 
legung erfolgte am 15. Juni 1905. Am 1. Dezember 1897 
wurde die Gemeinde als Vikariatsgemeinde gegründet. 
Dieſes alles verlas der Geiſtliche am Anfang der Feſt⸗Pre⸗ 
digt aus der Gemeindechronik und forderte die Gemeinde 
auf, an dieſem wichtigen Gedenktage Gott zu danken, daß er 
gnädig ſeine Hand über unſere Gemeinde in dieſen 30 
Jahren gehalten hat. ; 

a Schwetz (Swiecie), 9. September. Aus der Wohnung 
des Martin Bläſing wurde in einer Nacht ein Poſten 
Sachen, Garderoben, Wäſche und andere Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen. Der Schaden beträgt 700 Zloty. 

Auf dem letzten Wochenmarkt, der äußerſt reichlich 
beliefert war, wurde für Butter 1,40—1,50 pro Pfund und 
für Eier 1,00—1,10 Zloty pro Mandel gezahlt. 

w Soldan (Dzialdowo), 9. September. Ein Guts⸗ 
arbeiter in Kl. Lenjt (Maly Leck) hieſigen Kreiſes bemerkte 
nachts Männer, die einen Schweinediebſtahl ausführen 
wollten. Mit zur Hilfe herbeigeholten Leuten verſcheuchte 
er die Diebe, die eine Schießerei eröffneten, ſo daß von 
einer weiteren Verfolgung in der dunklen Nacht Abſtand 
genommen werden mußte. 

— Tuchel (Tuchola), 9. September. In der Gegend von 
Minikowo wird durch die Wildſchweinplage den Be⸗ 
ſitzern großer Schaden verurſacht. So haben die Borſten⸗ 
tiere einem gewiſſen Stefan Stodolſki in Minikowo 
gegen 300 Morgen Acker vollſtändig verwühlt. Es treten die 
alten Sauen mit Ferkeln in großen Rudeln aus den 
Waldungen der Oberförſterei Sommerſin heraus und zer⸗ 


ſtören die Feldfrüchte. 


Internationaler Metereologen⸗Kongreß 
in Warſchau. 


In Warſchau wurde im Saale des Staſic⸗Palaſtes der 
Internationabe Metereologen ⸗ Kongreß 
feierlich eröffnet. An der Tagung nehmen etwa 100 Dele⸗ 
gierte aus Europa und aus allen Weltteilen teil, u. a. der 
Vorſitzende der inter arionalen Kommiſſion für das Polar- 
jahr, de la Cour. Unter den deutſchen Vertretern be⸗ 
findet ſich der Leiter der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Admiral T. Spieß. Zum Vorſitzenden des Kongreſſes 
wurde der holländiſche Vertreter van Everdingen 
gewählt. 

Die Eröffnungsſitzung fand im Beiſein des Staats ⸗ 
präſidenten, des Kultusminiſters Jedrzejewicez 
und des Verkehrsminiſters Butkiewicz ſtatt. Außerdem 
waren zahlreiche Vertreter des Diplomatiſchen Korps, der 
wiſſenſchaftlichen und der geſellſchaftlichen Kreiſe anweſend. 
Die Sitzung eröffnete Miniſter Butkiewicz mit einer 
kurzen Anſprache, in der er die ausländiſchen Metereologen 
im Namen der Regierung begrüßte und eingangs das Be⸗ 
ſtreben Polens betonte, der metereologiſchen Forſchung zu 
dienen, was es auch durch ſeine Teilnahme am internationalen 
Polarjahr bewieſen habe. Des weiteren hob der Redner die Be⸗ 
deutung eines einwandfrei 
Meldedienſtes hervor, deſſen Bedeutung gerade für Polen als 
wichtiges Durchgangsland für Fluglinien nicht zu unter⸗ 
ſchätzen ſei. Zum Schluß wies er darauf hin, daß gegen⸗ 
wärtig auf dem Gipfel des Pop Iwan in der Tſchernohora 
ein mit allen modernen Errungenſchaften ausgeſtattetes 
Obſervatorium gebaut werde. 

Der Vorſitzende des Kongreſſes, E. van de Bilt⸗ Ever⸗ 
Bingen, dankte dem Miniſter und gab der beſonderen 
Freude aller Teilnehmer darüber Ausdruck, daß der 
Staatspräſident ſein Intereſſe an der Arbeit des 
Kongreſſes durch ſein Erſcheinen bekundet habe. Der 
Redner wies ſodann auf die Richtlinien hin, in denen ſich 
die Beratungen der Konferenz bewegen werden. 


überragt die aller anderen ausländiſchen Nationen 


arbeitenden meteorologiſchen 


für Rechnung von hemenitiſchen Scheiks beſtellt hat 


Deutſche Vereinigung. 


Wollſteiner Kreistreffen. 


Zu einer großen Kundgebung der Einigkeit und Er⸗ 
neuerung geſtaltete ſich das Wollſteiner Kreistreffen der 
Deutſchen Vereinigung, das am Sonntag, dem 
1. September, in Wioſka ſtattfand. Der Tag wurde ein⸗ 
geleitet durch einen Gottesdienſt, den Paſtor Schulz ⸗ 
Rakwitz in der ſchönen Jabloner Kirche abhielt und an dem 
unſere Jugend geſchloſſen teilnahm. Weit über 2000 Volks⸗ 
genoſſen hatten ſich bereits in den Mittagsſtunden bei 
herrlichſtem Wetter verſammelt und durchzogen bei froher 
Muſik den Park, den Volksgenoſſin Gräfin Schlieffen und 
ihre Mitarbeiter aufs ſchönſte ausgeſchmückt und her⸗ 
gerichtet hatten. Die Fahnen der Deutſchen Vereinigung, 
Transparente mit unſeren Spruchbändern, dazu die 
ſchwungvollen Marſchrhythmen, führten in die Stimmung 
eines völkiſchen Feſtes ein, der ſich keiner der Anweſenden 
entziehen konnte. 

Etwa um 3 Uhr marſchierten die Gefolgſchaften der 
Ortsgruppen des Wollſteiner Kreiſes ein: Mehrere hundert 
deutſcher Mädel und Burſchen in ihrer ſchönen Tracht. 
Nun hielt Vg. Linke die Begrüßungsanſprache, in der er 
die Volksgenoſſen zu weiterem Zuſammenſtehen und Ein⸗ 
ſatz für die Volksgemeinſchaft aufforderte. 

Dann begann der feierliche Teil des Treffens, 
die Wimpelweihe, die den vertretenen Gefolgſchaften 
ihre Ehrenzeichen gab. Kamerad Damm nahm ſie vor, 
die feierlichen Worte, die er jedem Wimpel mit auf den 
Weg gab, machten unſeren Volksgenoſſen in eindrucksvoller 
Weiſe die tiefe Bedeutung dieſer Handlung klar. 

Nach einem Liede der Jugendgruppen ſprach Kamerad 
Gisbert v. Romberg über die Verbundenheit aller 


den Brüdern in Galizien und Wolhynien. Er ſchilderte 
das Weſen des echten Nationalſozialismus, der nicht in 
phraſenhafter Außerlichkeit beſteht, ſondern in auſ⸗ 
opferungsfreudiger Tatbereitſchaft. Dann ergriff Vg. Gero 
v. Gersdorff das Wort. Er richtete ſich in erſter Linie 
an die Jugend. Die Erneuerung unſerer Volksgruppe 
werde unſere Jugend erfüllen, wenn ſie in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Erfahrung der älteren Volksgenoſſen ſich 
ihrer hohen Verantwortung bewußt bleibt. Den er⸗ 
neuerungsfeindlichen Auffaſſungen der jungdeutſchen Zer⸗ 


ſetzungspartei hielt der Redner die Ausführungen des 
Gauleiters Bürckel gegenüber. Auch wir ſollen „nur 
Deutſche ſein“, Deutſche in der höchſten Form, in welcher 


Deutſche völkiſch zuſammenleben können: Deutſche im 
Geiſte der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. 
Anſchließend ſprach Vg. Dr. Günther in zu Herzen 


gehender Weiſe über die Notwendigkeit zur Volksgemein⸗ 


ſchaft, die wir in uns ſpüren und die ſich hinwegſetzen 
wird über alle kleinlichen parteipolitiſchen Sonder⸗ 
ſtrömungen. Stürmiſche Heilrufe unterbrachen mehrfach 


die Reden. Ein gemeinſam geſungenes Lied gab dem erſten 
Teil des Treffens den Abſchluß. 

Nachdem ſich alle an Kaffee und Kuchen geſtärkt hatten, 
zeigte eine Riege des Neutomiſcheler Turnvereins an 
Barren und Reck ihr hervorragendes Können. Auf den 
verſchiedenen Plätzen des Parks wurden Volkstänze ge— 
tanzt, Lieder geſungen oder Wettbewerbe im Schießen aus: 
gefochten. Noch einmal ſammelte Kamerad Damm die 
Volksgenoſſen in anfeuernder Anſprache, an die ſich der 
von allen begeiſtert geſungene Feuerſpruch anſchloß. 

Der Verlauf dieſes erſten Wollſteiner Kreistreffens 
offenbarte das Bild einer ſtärker und ſtärker werdenden 


Deutſchen in Polen, die Zuſammengehörigkeit von uns mit Be SEE ae. f ᷣ ͤ . na Volksgemeinſchaft in der Deutſchen Vereinigung. 


Wilinger-Porl in Ofpreuben. n- ee dee mir er eiung dr Orange in Iſtpreußen. 


Spatenfunde an der Nibelungenſtraße 
und an der Leine. 


In der letzten Zeit ſind an verſchiedenen 
Stellen Deutſchlands bemerkenswerte Aus⸗ 
grabungen gelungen. 


Die deutſche Erde birgt noch unendlich viele Zeugniſſe 
unſerer Vergangenheit in ihrem Innern. Zufällige Ent⸗ 
deckungen fördern jahraus, jahrein einzelne Stücke zutage. 
Dieſe kulturfördernde Tätigkeit des Arbeitsdienſtes hat in 
den letzten zwei Jahren vor allem an alten Burgen durch 
ſyſtematiſche Ausgrabungen zu bemerkenswerten Funden 
geführt. Gegenwärtig legt er die Umgebung des Burg⸗ 
berges bei Crailsheim in Württemberg frei. 
Die Vorgeſchichtler haben ſchon lange ihr Augenmerk auf 
dieſe hiſtoriſche Stätte gelenkt, denn um den Berg ziehen 
ſich zwei mächtige Ringwälle, die wahrſcheinlich Reſte prä⸗ 
hiſtoriſcher Siedlungen enthalten. In einiger Entfernung 
vom Burgberg zieht ſich die Nibelungenſtraße hin, 
die im Mittelalter eine wichtige Verbindung vom Rhein 
zur Donau war. Schließlich befindet ſich in jenem Bereich 
noch die Ruine der Stöckenburg, von der aus einſt der 
Maulachgau miſſioniert wurde. Nach Abſchluß der Aus⸗ 
grabungsarbeiten durch den Arbeitsdienſt werden die Er⸗ 
gebniſſe der Ofſentlichkeit mitgeteilt werden. 


Noch an einer anderen Stelle in Süddeutſchland an der 
Steig bei Immendingen iſt man bei Grabungen 
für eine Waſſerleitung auf wiſſenſchaftlich bedeutſame Grab⸗ 
ſtätten gekommen. Da man auf Tote in ſitzender Stellung 
zu ſtoßen hofft, iſt eine beſondere Studienkommiſſion vom 


Straßenbau⸗Ausſtellung eröffnet. 


Die große polniſche Straßenbauausſtellung wurde 
durch den Staatspräſidenten in Anweſenheit mehrerer Mi⸗ 
niſter und ausländiſcher Diplomaten in feierlicher Form in 
der Warſchauer Techniſchen Hochſchule eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung dient der Propaganda des Straßen baues 
und der Motoriſierung. Die deutſche . 

ie 
1934 in München erſtmalig gezeigte Sonderſchau „Die 
Straße“ iſt in einem beſonderen Raum untergebracht. 
Außerdem iſt die deutſche Induſtrie durch neun große 
Firmen vertreten. Deutſchland iſt der einzige ausländiſche 
Maſchinenausſteller, jo daß das Freigelände fait, den Ein⸗ 
druck einer deutſchen Sonderſchau macht. Der Leiter der 
Fachgruppe der deutſchen Baumaſchineninduſtrie, Hans 
Kemna, konnte auf dem deutſchen Ausſtellungsgelände den 
polniſchen Staatspräſidenten begrüßen, der ſich über alle 
Fragen unterrichten Ku. 


Im Zuſammenhäng mit den Plänen zur Durchführung 
umfangreicher Wegebauten und zur Belebung der Motori⸗ 
ſierung in Polen kommt der Ausſtellung, die nicht nur in der 
polniſchen Öffentlichkeit, ſondern auch bei den ſtaatlichen und 
kommunalen Stellen lebhaftes Intereſſe findet, eine be⸗ 
ſondere Bede tung zu. 


Entthronter Abeſſinienkaiſer 
als Mittümpfer 


Enge Fühlungnahme mit den Arabern des Yemen 


Es ſind in letzter Zeit wiederholt Nachrichten durch die 
Preſſe gegangen, aus denen zu entnehmen war, daß der 
Negus bemüht iſt, die Beziehungen Abeſſiniens zu den 
Arabiſchen Staaten enger zu knüpfen. Dieſer Tage iſt Be⸗ 
lata 0 Gabre, ein hoher abeſſiniſcher Beamter, auf 
dem Wege nach Hodeida in Diibuti angekommen. Er 
wird ſich unverzüglich nach dem Yemen begeben, das 
kürzlich durch einen Regierungswechſel von ſich reden 
machte. Der Imam zog ſich, angeblich wegen Krankheit, von 
den Regierungsgeſchäften zurück, und der Kronprinz 
wurde mit der Regentſchaft beauftragt. Die Vermutung 
liegt nahe, daß dieſer Perſonenwechſel nicht ohne außen⸗ 
politiſche Hintergründe iſt. In Hodeida treffen 
auch regelmäßig die Transporte von Waffen ein, 
die ein abeſſiniſcher Agent in der Tſchechoſlowakei 5 

ieſe 
Transporte verlaſſen aber jedes Mal ſofort wieder den 
Hafen von Hodeida und werden in Zeila in Britiſch⸗Somali⸗ 
land ausgeladen, von wo ſie ohne Zweifel ihren Weg nach 
Abeſſinien nehmen. 


Der i Abgeſandte Gabre hat aber nach den aus 
Addis Abeba vorliegenden Nachrichten nicht nur beim 


Karlsruher Landesmuſeum mit der Leitung der Grabungen 
beauftragt worden. Die bisherigen Funde laſſen den Rück⸗ 
ſchluß zu, daß es ſich um 3000 Jahre alte Gräber 
handelt. 


Schließlich werden auch noch Ausgrabungen einer alten 
Kaiſerpfalz gegenwärtig durchgeführt, die auf dem linken 
Ufer der Leine gelegen iſt. Die Stadt Göttingen hat ſich 
der Freilegung der Kaiſerpfalz Grona, die eine 
Reſidenz der ſächſiſchen Kaiſer war, angenommen. Im 14. 
Jahrhundert wurde ſie durch Göttinger Bürger zerſtört. 
Profeſſor Karſtädt und Muſeumsdirektor Krüger aus Göt⸗ 
tingen haben die Leitung dieſer Ausgrabungen übernommen, 
von denen man wichtige Aufſchlüſſe über die frühmittel⸗ 
alterliche Gebrauchskultur, vor allem der Keramik erhofft. 
Zunächſt wurde ein Verſuchsgraben durch das ganze Gebiet 
gezogen, auf dem man Spuren der alten Kaiſerpfalz zu 
finden hofft. 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch noch auf die Aus⸗ 
grabungen des oſtpreußiſchen Pruſſia⸗Muſeums auf dem 
Wikinger⸗Friedhof in Wiskiauten bei Cranz 
hingewieſen, auf dem etwa 1500 Skelette liegen. Daß es 
ſich um eine Wikinger ⸗Kolonie aus der Zeit von 
800 bis 1000 n. Chr. handelt, iſt bereits feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Bisher iſt ein junger Wikinger mit Schwert und Lanze 
gefunden worden. Weitere Fundſtücke ſtimmen mit denen 
ſchwediſcher und baltiſcher Wikingergräber überein. Auf 
Grund der Fundſtücke und der ſonſtigen Kenntniſſe der 
ee iſt in einiger Entfernung von dem Gräberfeld 
ein Wikinger⸗Wohnhaus aus Baumftämmen 
mit einem Schilfdach errichtet worden. Die Aus⸗ 
grabungen ſollen ſyſtematiſch fortgeſetzt werden. Sie werden 
J clan ie a head uee see noch einige Jahre in Anſpruch nehmen. 


Ber RER FRE 5 RE ee Be 1 von Yemen eine Miſſion zu erfüllen, ſondern er wird 
von dort zu König Ibn Saud weiterreiſen und ihm 
vorausſichtlich einen Bündnisvertrag vorſchlagen. Zwiſchen 
den Abeſſiniern und den Arabern beſtehen ſeit den Tagen 
Mohammeds enge Verbindungen. 


Auch auf innerpolitiſchem Gebiet geht in Addis Abeba 
Bemerkenswertes vor ſich. Lij YVaſu, der von Haile 
Selaſſie abgeſetzte einſtige Kaiſer von Abeſſinien, wird in 
Chenat, nahe bei Addis Abeba, gefangen gehalten. Er ſoll 
den Negus jetzt um ſeine Freilaſſung gebeten und da⸗ 
für verſprochen haben, die mohammedaniſchen Stämme 
Abeſſiniens, die im Stillen noch immer ſeine Anhänger ſind, 
in die nationale Verteidigungsfront zu überführen. Die 
Herſtellung der nationalen Einigkeit iſt eine der Haupt⸗ 
ſorgen Haile Selaſſies, und es ſcheint, daß er unter dieſem 
Geſichtspunkt die Freilaſſung Yaſus in Erwägung zieht. 
Jedenfalls iſt ei 2 der mächtigſten mohammedaniſchen 
Stammesfürſten, Kaſſa, nach Addis Abeba gebeten wor— 
den. Ein Flugzeug liegt bereit, um ihn von Gojam dahin 
zu bringen, ſobald die Witterungsverhältniſſe das erlauben 
werden. Mit Kaſſa ſoll die Frage der etwaigen Enthaftung 
Naſus beſprochen werden. 


Im Kaiſerpalaſt von Addis Abeba befindet ſich noch 
ein anderer politiſcher Gefangener, Ras Hailu, der dem 
Negus beſonders gefährlich erſcheinen muß, denn Hailu iſt 
ſeit Jahren in Ketten gelegt. Er hat ſich einſt gegen die 
Herrſchaft Haile Selaſſies verſchworen und eine Revolte an⸗ 
gezettelt. Auch er hat jetzt um ſeine Freilaſſung gebeten, 
um an die Front gegen Italien gehen zu können. Der 
Negus iſt aber von einem ſo ſtarken Mißtrauen gegen Ras 
Hailu erfüllt, daß er dieſes Geſuch abgelehnt hat. 4 


Abeſſiniſche Frauen bemühen ſich zur Zeit, das Intereſſe 
für die e einer Roten⸗Kreuz⸗Organiſation zu er⸗ 
wecken. Es ſind in Addis Abeba Verſammlungen abge⸗ 
halten worden, bei denen man auch eine, allerdings wenig 
ergiebige, Geldſammlung veranſtaltete. Im allgemeinen hat 
die abeſſiniſche Offentlichkeit für dieſe Dinge nicht viel übrig. 
Man iſt bereit, alles anzunehmen, was etwa Europa an 
Hilfeleiſtung unentgeltlich anbieten ſollte, aber man hat 
wenig Luſt, ſelbſt etwas zu tun. Ein verwundeter Soldat 
wird als unbrauchbar und nutzlos angeſehen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


a 
0 


Ausſcheidende Danziger Richter. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch Beſchluß des Richterwahlausſchuſſes ſcheiden in 
Durchführung der harten Sparſamkeitsmaß⸗ 
regeln, die auch die Juſtizverwaltung betroffen haben, 
mit dem 1. Oktober 1935 der Obergerichtsrat Dr. Voigt, 
die Landgerichtsdirektoren Zaehle und Kuhn und der 
Amts⸗ und Landgerichtsrat Müller aus dem Richter⸗ 
amt aus. 

Weiter ſind nach Beſchluß des Ausſchuſſes infolge der 
Aufhebung der Amtsgerichte Zoppot und 
Neuteich, die auch aus Erſparnisgründen vorgenommen 
wurden, die Amtsgerichtsräte Lie rau, Dömpke und 
Schlieper des Amtsgerichts in Zoppot an das Amts⸗ 
gericht in Danzig, ebenſo der Amtsgerichtsrat Kuhbier 
vom Amtsgericht in Neuteich als Amtsgerichtsrat nach 
Tiegenhof und zugleich als Landgerichtsrat nach Danzig 
verſetzt. 

Ferner ſind zwei neue Handelsrichter gewählt, 
nämlich: Richard Thiemann, Vorſtandsmitglied der 
Danziger Privat⸗Aktienbank, und Mingramm, Geſell⸗ 
ſchafter und Geſchäftsführer der Firma Auguſt Mopuber. 


Zarske wegen Beleidigung Dr. Rauſchnings 
zu 1200 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am Sonnabend fand die Berufungsverhand⸗ 
lung in der Privatklageſache des früheren Präſidenten des 
Senats Dr. Rauſchning gegen den Hauptſchriftleiter des 
„Danziger Vorpoſten“ Wilhelm Zarske ſtatt. Wie ſ. Z. 
berichtet wurde, war Zarske, der damals nicht an der Ver⸗ 
handlung teilgenommen hatte, in erſter Inſtanz wegen 
Beleidigung Rauſchnings zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Es handelt ſich um Außerungen 
des Vorpoſtens von dem letzten Wahlkampf im April d. J. 
im Anſchluß an den in der Oppoſitionspreſſe veröffentlichten 
„Offenen Brief“ Rauſchnings gegen die Liſte der NSDAP. 
In der Urteilsbegründung des Amtsgerichts vom 9. Juli 
waren beſonders folgende Außerungen des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Gauorgans als ſchwerwiegend verwähnt: „ver⸗ 
räteriſcher Renegat“, „Racheakt eines orthodoxen Frei⸗ 
maurers“ und „charakterloſer Schuft“. 

Zu der heubigen Sitzung der Kleinen Strafkammer hatten 
ſich ſowohl der Kläger wie der Beklagte und eine 
zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden. 

Der Rechtsanwalt Dr. Rauſchnings wies auf die Forde⸗ 
rung Adolf Hitlers in „Mein Kampf“ hin, daß die Be⸗ 
wegung die Achtung vor der Perſon mit allen 
Mitteln zu fördern habe. Wenn aber der Beklagte das nicht 
tue, erweiſe er ſich nicht als guter Nationalſozialiſt. 

Hauptſchriftleiter Zarske ſagt in ſeinem Schlußwort, er 
ſtehe zu feinen Angaben und würde im Intereſſe der NS DA p 
ſeine Angriffe erneut vortragen; denn er habe Einſicht in 
Dinge und Verhältniſſe, die ſich weiteren Kreiſen verſchlöſſen. 
Das Volk habe aber auch ohnedies ſein Urteil über Dr. 
Rauſchning geſprochen. 

Als der Rechtsanwalt Dr. Rauſchnings darauf erwidern 
wollte, kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen der beiden 
Rechtsanwälte. Da aber Zarske das Schlußwort ge⸗ 
habt hatte, lehnte das Gericht eine erneute Aufnahme der 
Verhandlung ab. 

Die Berufung des Angeklagten wurde ver⸗ 
worfen, allerdings mit der Maßgabe, daß die drei⸗ 
monatige Gefängnisſtrafe der erſten Inſtanz in 
eine Geldjtrafe von 1200 Gulden umgewan⸗ 
delt wurde. In der Begründung ſagte der Richter, daß 
die Ehre als eines der höchſten Güter geſchützt werden 
müſſe Die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen wurde 
dem Angeklagten nicht zugebilligt. 


Göring gegen Entrechtung des Memellandes 
Appell an die Signatarmächte. 
Nemonien (Oſtpreußen), 9. September. 
In dem nordöſtlichen Teile des Reiches marſchierten 
am Sonntag nachmittag die Su, SS, die Männer des 
Arbeitsdienſtes und die Bevölkerung der oſtpreußiſchen 
Kreiſe Tilſit, Niederung und Labiau in Nemonien 
am Kuriſchen Haff zu einer gewaltigen Gren zland⸗ 
kundgebung auf. 
Im Mittelpunkt der Feier 
Miniſterpräſidenten 


General der Flieger Göring, 


in der er u. a. unter ſtürmiſchem Jubel folgendes aus⸗ 
führte: In den letzten Tagen hatte ich hier in der Nord⸗ 
oſtſpitze des Reiches Gelegenheit, die ſchwere Not dieſer 
ärmſten und treueſten Grenzbevölkerung des Vaterlandes 
an Ort und Stelle zu überprüfen. Ich habe hierbei den 
feſten Entſchluß gefaßt, in kürzeſter Zeit dieſer Be⸗ 
völkerung die Hilfe zu bringen, die ihr für alle Zeit den 
Beſtand ihrer Exiſtenz ſichern wird. 

Der Miniſterpräſident wandte ſich dann den angen⸗ 
blicklichen Verhältniſſen im Memelland zu. Wir 
können hier in Oſtpreußen, jo betonte er, nicht ans: 
einandergehen, ohne unſerer Volksgenoſſen zu gedenken, die 
jenſeits der Grenze, auf ſich allein geſtellt, nun 
se ſchweren Kampf um die ihnen verbrieften Rechte 

ren. 

Wenn man nach Memel hinüberblickt, dann kann man 
erkennen, was das heißt, unter Fremöoͤherrſchaft 
zu ſtehen, und man kann erkennen, welch großes Glück 
einem Volk gegeben wurde, das zu einer feſten Gemein⸗ 
ſchaft zuſammengewachſen iſt, das einen Führer beſitzt, 
dem Freiheit und Ehre höchſte Güter ſind. Man kann 
aber auch erkennen, daß ein Volk in tiefer Not ſchmachtet, 
weil es dieſe Freiheit, die wir haben, nicht beſitzt. 

Es iſt unerträglich, daß heute ein kleiner Staat 
Deutſche knechtet. 
Wir fühlen mit den Brüdern, und niemand kann uns das 
Recht nehmen, und verlangen, daß wir die Stimme des 
gemeinſamen Blutes erſticken, die laut aufſchreit, wenn wir 
von dem Terror hören, dem deutſche Brüder ſchutzlos 
preisgegeben ſind. 

Wir miſchen uns nicht in die Angelegenjeiten fremder 
Staaten, aber durch das Memelſtatut iſt den deutſchen 
Brüdern feierlichſt das Recht der Autonomie zu⸗ 
gebilligt worden. Wir haben bis heute die Hoffnung 
nicht aufgegeben, daß die Signatarmächte ſich endlich 
davon überzeugen, daß die unerhörten Zuſtände im dent: 
ſchen Menielland einen Bruch des Staates bedeuten und 
daß deshalb entſchiedenes Eingreifen unauf⸗ 
ſchiebbar geworden iſt. 

Die gewaltige Kundgebung klang aus mit dem Ab⸗ 
ſingen der Nationalhymnen. 


ſtand eine Rede des 


Begrüßung der „Tannenberg“ in Zoppot. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Nein! — ſchöne Tage hat ſich das neue Turbinenſchiff 
„Tannenberg“, das in der „Deutſchen Rundſchau“ 
ſchon eingehend beſchrieben wurde, für ſeine Jungfern⸗ 
fahrt wahrhaftig nicht ausgeſucht. Regenſchauer über 
Regenſchauer peitſcht heute morgen über, den Zoppoter 
Seeſteg. Trotzdem ſammeln ſich zahlreiche Menſchen, Ab⸗ 
ordnungen der NS⸗Formationen, auf dem Seeſteg, um 
das neue ſtolze Schiff nach ſtürmiſcher Nachtfahrt bei 
Windſtärke 8 zu begrüßen. Die Blasmuſik der Landes⸗ 
polizei Danzig hat ſich eingefunden und empfängt das Schiff 
mit den Klängen des Tannenberg⸗Marſches ihres Muſik⸗ 
direktors Stieberitz. Pünktlich 7 Uhr 50 Minuten, wie an⸗ 
gekündigt, macht die „Tannenberg“ am verlängerten 
Zoppoter Seeſteg feſt und Senator Batzer als Ver⸗ 
treter der Danziger Regierung betritt mit den Ab⸗ 
geſandten der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden das 


Schiff, um der herzlichen Freude der geſamten Bevölkerung 


des deutſchen Danzig über den erſten offiziellen Beſuch 
der „Tannenberg“ in den Gewäſſern der Freien Stadt 
Ausdruck zu geben. 


Senator Batzer 


führte u. a. aus: 

„Uns Deutſchen in Danzig iſt dies Schiff ein erneutes 
ſichtbares Zeichen dafür, daß es in unſerem deut⸗ 
ſchen Vaterlande aufwärts geht, daß der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt wieder gehoben, der Mut und die Tatkraft 
zur Arbeit wieder geſtärkt worden iſt. Wir empfinden es 
dankbar, daß man mit dieſem Schiff dem Seedienſt Oſt— 
preußen, der für uns Danziger 


eine unentbehrliche Brücke zu unſeren Brüdern 
im Reich 


geworden iſt, wiederum eine ſtarke Förderung und Er» 
weiterung hat angedeihen laſſen. Es iſt damit aufs neue 
der Beweis erbracht, daß die verantwortlichen Stellen im 
Reich ſich der Bedeutung einer ausgedehnten Seeverbindung 
nach dem Oſten voll bewußt ſind. Nicht nur der Reife 
und Fremdenverkehr, an dem Danzig und beſonders auch 
Zoppot in ſtarkem Maße beteiligt ſind, ſondern auch die 
völkerverbindende Miffton, der die Seefahrt ſeit 
jeher zu dienen berufen iſt, wird von dieſer verſtärkten 
Blickrichtung nach dem Oſten eine Belebung erwarten 
dürfen. 

Der Name „Tannenberg“ iſt uns ein Sinnbild deſſen, 


wozu das deutſche Volk in geſchloſſenem Einſatz ſeiner 


Kräfte und unter ſtarker genialer Führung befähigt iſt. 
Heute hat ſich das deutſche Volk zurückgefunden in ſeiner 
Kraft. Derſelbe Geiſt beſeelt auch uns, die wir gegen 
unſeren Willen vom deutſchen Mutterlande losgeriſſen auf 
einem wichtigen Vorpoſten des Deutſchtums ſtehen. Wir 
wiſſen, daß wir unſere Aufgabe nur erfüllen können, wenn 


1 
Das Belenntnis des Guſtav Adolf⸗Vereins. 
Die große Liebesgabe für Wolhynien. 


Auf ſeiner wichtigen Tagung in München vom 1. bis 
3. September hat der Evangeliſche Verein der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung, aus ſeiner durch ein Jahrhundert be— 
währten Arbeit heraus erneut das Bekenntnis abgelegt, 
das ihn auf ſeinem Wege in die neue Zeit leitet: der 
Grundzug der Guſtav Adolf-Arbeit iſt der Glaube, der 
in der Liebe tätig iſt. In der helfenden Liebe an 
den vereinſamten Glaubensgenoſſen ſollen die evangeliſchen 
Chriſten immer neu ihre Gemeinſchaft im Glauben er⸗ 
fahren und in dieſer Gemeinſchaft lebendige Kirche werden 
und bleiben. In der Guſtav Adolf-Arbeit hat ſich gezeigt, 
daß artbewußtes Volkstum und glaubensſtarkes Chriſten⸗ 
tum ſich nicht nur nicht ausſchließen, ſondern einander 
geradezu bedingen. Die bedeutſame Anſprache des Vor— 
ſitzenden, Profeſſor Dr. Hans Gerber- Leipzig, in dem 
großen Feſtſaal des Deutſchen Muſeums in München gab 
unter dieſem Geſichtspunkt einen Überblick über die Ge⸗ 
ſamtlage der Diaſpora und rief alle bewußten Glieder der 
Kirche zur freudigen Mitarbeit auf. — Unter großer 
Spannung der großen Feſtverſammlung erfolgte wiederum 
die übliche Abſtimmung über die Zuerteilung der großen 
Liebesgabe, für die drei Bewerber vorgeſchlagen waren: 
1. die evangeliſche Gemeinde in der jugo⸗ 
ſlawiſchen Hauptſtadt Belgrad, die einen Neu⸗ 


bau ihrer Kirche plant; 2. die Gemeinde Mähriſch⸗ 


Schönberg in der Tſchechoſlowakei, deren 
Kirchbau vollendet werden ſoll und 3. die evangeliſchen 


wir geſchloſſen und einſatzbereit den Blick vorwärts 
richten und uns nicht mutlos machen laſſen durch Opfer, 
die wir im Intereſſe unſerer Zukunft auf uns nehmen 
müſſen. 

Die Bedeutung unſeres Kampfes, den wir nicht 

nur für uns, ſondern für das geſamte deutſche 

Volk führen, muß uns die Kraft verleihen aus⸗ 

zuhalten und nicht kleinmütig zu werden. 


Wenn das neue Seedienſtſchiff „Tannenberg“ gerade 
Anfang September ſeine ſtändigen Fahrten aufnehmen 
ſoll, ſo iſt uns das ein Beweis dafür, daß mit dem 
Sommerende die Verbindung nicht unterbrochen oder ein⸗ 
geſchränkt werden ſoll. Es iſt in der letzten Zeit mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck darauf hingewieſen worden, daß gerade 
die Herbſtzeit in Danzig und dem deutſchen Oſten die 
ſchönſte Gelegenheit zu Wanderungen an der Küſte oder in 
den weitgeſtreckten Wäldern bietet. Freudig bekennen wir 
uns zu dem Geiſte des deutſchen Aufbaues, der ſich in 
dieſem Schiffe ſymboliſiert, zu dem Geiſte des wehrhaften 
deutſchen Volkes und zu ſeinem Führer, indem wir rufen: 
„Unſerm Führer Adolf Hitler ein dreifaches Sieg Heil!“ 

Begeiſtert wurde auf dem Schiff und auf dem Seeſteg 
in dieſes Sieg Heil eingeſtimmt und Deutſchlandlied ind 
Horſt⸗Weſſellied klangen über die Oſtſee. 


Staatsſekretär Koenig 


dankte für den Reichsverkehrsminiſter für die freundliche 
Begrüßung und die Bekundung des Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühls: 

Mit immer neuem Entzücken näherten ſich die See⸗ 
dienſtfahrer Zoppot, bezaubert durch die bei jeder 
Wetterlage wechſelnden Bilder des ſchönen Badeortes mit 
ſeinen lieblich bewaldeten Hügeln, aber auch im Tiefſten 
ergriffen von dem Umriß der ehrwürdigen Stadt 
Danzig, die von Süden aus der Ferne nach dem freien 
Meer herübergrüßt. 

„Der Seedienſt Oſtpreußen hat der Einbeziehung von 
Danzig und Zoppot einen ſtarken Auftrieb zu verdanken. 
Zoppot iſt immer einer der Höhepunkte unter den Anlege⸗ 
ſtellen. Hier beglückt uns immer wieder das Bewußtſein, 
eine Brücke zu ſchlagen vom Reich zu den Volksgenoſſen 
draußen. Dieſe Brücke wird ewig halten, denn Blut iſt 
dicker als Waſſer. ö 

„Als Ausdruck unſerer herzlichſten Verbundenheit mit 
den Deutſchen in Danzig, die ſo deutſch fühlen wie irgend 
einer von uns, bitte ich alle Mitreiſenden, aber auch Sie, 
meine Volksgenoſſen hier an Land, mit einzuſtimmen in 
den Ruf: ; 

Die ehrwürdige Hanſeſtadt Danzig — 

Sieg Heil!“ = 


Und dann legte das Schiff 8.15 Uhr wieder ab und 
fuhr nach Oſtpreußen weiter. 75 N 


Gemeinden Wolhyniens, wo ein Ausbau des kirch⸗ 
lichen Lebens und eine Vermehrung der Pfarrſtellen not⸗ 
wendig iſt. . 
Für die Evangeliſchen in allen Teilgebieten Polens iſt 
es eine herzliche Freude, daß die überwältigende Mehrheit 
der in München verſammelten Guſtav Adolf-Freunde ſich 
für Wolhynien entſchied und den vielgeprüften und 


im Glauben treu bewährten evangeliſchen Gemeinden 
Wolhyniens die große Liebesgabe zuerkannt hat. — An 
dem dem Feſte vorangehenden Sonntage haben in allen 
Kirchen und Betſälen Münchens Geiſtliche aus den 
Diaſporagebieten Guſtav Adolf-Feſtgottesdienſte gehalten. 
Am Nachmittag fand die Einweihung der neu erbauten 
Guſtav Adolf⸗Kirche in München⸗Ramersdorf ſtatt. Am 
Abend begrüßte in der großen Halle des Ausſtellungs⸗ 
parkes der Bayeriſche Landesbiſchof D. Meiſer den Guſtav 
Adolf⸗Verein und die aus allen Diaſporagebieten er⸗ 
ſchienenen kirchlichen Führer und Vertreter. An dieſem 
Abend kam die Diaſpora ſelbſt zum Wort. In eindrucks⸗ 
vollen Anſprachen berichtete Biſchof Dr. Popp aus Agram 
über die evangeliſche Aufbauarbeit in Jugoflawien, Pfarrer 
D. Mahnert⸗Innsbruck ſprach über die Leiden und Be⸗ 
kenntnisfreudigkeit der evangeliſchen Kirche in. Öfterreich 
und ein evangeliſcher Pfarrer aus Rußland gab eine er⸗ 


ſchütternde Darſtellung von dem Kreuzweg der deutſchen 


Glaubensgenoſſen im Lande der Sowjets. — Aus allen 
dieſen Anſprachen klang das Eine heraus, was am Schluß 
der Feſttage Biſchof Meiſer in ſeiner kraftvollen, ernſten 
Predigt zuſammenfaßte: Auch für die Diaſpora gilt Luthers 
Wort: Gottes Wort kann nicht ohne Gottes Volk 
ſein. Px. 
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Tſchechiſche Strafexpedition 
gegen die Polen in Teſchen. 


Wie ſich der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
aus Prag melden läßt, iſt die Forderung des tſchechiſchen 
Nationalrates, Strafexpeditionen nach Tſchechiſch⸗Schleſien 
gegen die polniſche Bevölkerung zu entſenden, von der 
Prager Regierung angenommen worden. Das 8. In⸗ 
fanterie-Regiment wurde nach Teſchen abkommandiert. Die 
erſte Abteilung des Regiments in Stärke von 800 Mann 
iſt bereits eingetroffen und wurde in einem leeren Fabrik⸗ 
gebäude untergebracht. In den Städten Friedeck und 
Miſtek ſind Batterien leichter Artillerie aufgefahren. Aus 
allen Teilen der Tſchechoſlowakei treffen fortwährend in 
Tſchechiſch⸗Schleſien Gendarmerie-Abteilungen ein. „Tſche⸗ 
chiſche Hakatiſten-Aktion unter dem Schutze von Kanonen 
und Bajonetten“ ſchreibt der Warſchauer „Expreß Poranny“, 
„Infanterie, Artillerie und Schwärme von Gendarmen 
gegen die wehrloſe Bevölkerung“, heißt es in der „Polſka 
Zbrojna“, dem Organ der polniſchen Wehrmacht. Die ge: 
ſamte polniſche Preſſe ſchlägt aus Anlaß der in Tſchechiſch⸗ 
Schleſien gegenüber der polniſchen Minderheit getroffenen 
Maßnahmen Alarm und betönt, daß die tſchechiſche Militär⸗ 
aktion die bisher ſchwerſte Belaſtung für das Verhältnis 
1 Polen und der Tſchechoſlowakei heraufbeſchwören 
werde. 


„Ganz Polen“, ſo ſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, „verfolgt mit ſtändig wachſender Empörung 
die täglichen Meldungen von den brutalen Repreſſalien und 
geradezu barbariſchen Gewaltakten, die ron 
den Tſchechen gegenüber der polniſchen Bevölkerung an der 
Olſan) angewendet werden. Der Kampf des Staats- 
apparats mit den Polen wird jetzt völlig offen, ganz 
offiziell, unter Billigung der maßgebendſten tſchechiſchen 
Slellen geführt. Die materielle Vernichtung und 
der moraliſche Zuſammenbruch der polniſchen 


Bevölkerung, die auf den von den Tſchechen geraubten 
volniſchen Gebieten lebt, — das iſt das Ziel dieſer Politik, 
die nicht allein mit den Grundgeſetzen der tſchechiſchen 
Politik im Widerſpruch ſteht, ſondern auch mit den primi⸗ 
tivjten Grundſätzen der Moral und der Ethik unvereinbar 
iſt. Der herzloſe tſchechiſche Chauvinismus, der ſich vor 
allem gegen die Mitbürger ſlawiſcher Nationalität wende, 
habe einen unüberbrückbaren Abgrund zwiſchen dem tſche⸗ 
chiſchen und dem übrigen flawiſchen Volk geſchaffen, das 
doch Mitſchöpfer der Republik ſei. Das Krakauer Blatt 
ſchließt mit der Betonung, daß der letzte Akt des tſchechi⸗ 
ſchen Nationalrats ein drohendes Memento für die Stegie- 
rung der Tſchechoſlowakiſchen Republik darſtelle. 


*) Anm. d. Schriftltg.: 
dem polniſchen und tſchechiſchen Teil des 
Schleſien. 
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Erreger der epidemiſchen Schlaftrantheit entdeckt. 

Dem jahrelangen Studium des deutſchen Arztes, Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Grauert in Yokohama, ſoll es gelungen ſein, 
den Erreger der epidemiſchen Schlafkrank⸗ 
heit zu entdecken. Die epidemiſche Schlafkrankheit, die in 
Japan jährlich eine große Zahl von Todesopfern fordert, 
beſchäftigte ſchon immer japaniihe und ausländiſche Ge: 
lehrte, ohne daß es bisher gelang, ihren Erreger ſeſt⸗ 
zuſtellen. Zu ihrer Bekämpfung wurde größtenteils das 
deutſche Präparat „Germanin“ verwendet. 


Sollte die Meldung über die Entdeckung Dr. Grauerts, 
mit der ſich die wiſſenſchaftlichen Inſtitute bereits be⸗ 
ſchäftigen, zutreffen, jo dürfte eine neues Stadinm für die 
Bekämpfung dieſer Geißel der Menſchheit eingetreten ſein. 


Die Olſa iſt der Grenzfluß zwiſchen 
1 B früheren Sſterreichiſch⸗ 
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Wilkſchaftliche Rundſchau. 


Die Reichsmark liegt feſt! 


Wir ſind bereits geſtern den unbegründeten Gerüchten 
der polniſchen Preſſe entgegengetreten, die ſich mit einer 
„Reichs mark⸗Inflation“ befaßt. Da ſich inzwiſchen auch die „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ mit dieſem Problem beſchäftigt hat, möchten wir 
dazu noch folgendes bemerken: 


Es iſt nicht richtig, 
Welt gefallen“ iſt. Im Gegenteil: 
ihr Kurs faſt unverändert notiert, in 
Montag mit 213,20. 


Gegenüber dieſen Brief-Notierungen werden Reichsmark⸗ 
Noten ſeit mindeſtens 18 Monaten nicht mehr im Auslande 
notiert. In Anbetracht der deutſchen Deviſenbewirtſchaftung han⸗ 
delt es ſich bei dieſen Noten fait ausſchließlich um auf illegalem 
Wege aus dem Reich ausgeführte Beträge. Von einer „Parität“ 
kann man bei Reichsmark⸗Noten überhaupt nicht ſprechen. Ihr 
inoffizieller Kurs iſt Schwankungen unterworfen, ſo z. B., wenn 
größere Beträge von einem Land in das andere geworfen werden. 
So verlautet, daß in letzter Zeit größere Mengen von ſolchen 
Reichsmark⸗Noten aus der Schweiz nach Polen gebracht wurden. 


Wenn Meldungen über eine „Kursſchwäche“ der Reichsmark 
unter dieſen Umſtänden einen Sinn haben ſollen, ſo kann es ſich 
weder um „freie Reichsmark“, noch um Reichsmark⸗Noten handeln. 
Freie Reichsmark liegen an allen Börſenplätzen (auch in War⸗ 
ſchau) über der Goldparität, und Reichsmark⸗-Noten werden 
— wie bereits oben vermerkt wurde — an keiner Börſe gehandelt. 
Schwach liegen lediglich die in Deutſchland ſeit 1931 feſtliegen⸗ 
den Reichsmark, alſo: die Kreditſperrmark, die Effektenſperrmark, 
die Regiſterſperrmark uſw. Alles Reichsmark, die man nur mit 
beſonderer Genehmigung zu beſtimmten Zwecken verwenden kann. 


Gerade die ſtrenge Bewirtſchaftung der Reichsmark und die 
geſchickte Freigabe der verſchiedenen Sperrmark nur für ſolche 
Zwecke, die der Ankurbelung der Wirtſchaft (3. B. im 
Reiſeverkehr und auf dem Baumarkt) dienen, bewahrt die Reichs⸗ 
mark vor einer Inflation, wie ſie von einem Teil der maßgeben⸗ 
den polniſchen Preſſe prophezeit und verſtanden wird. Auch ein 
ermehrter Banknotenumlauf, auf den die „Gazeta Handlowa“ und 
er „J. K. C.“ hinweiſen, kann daran nichts ändern. Die erhöhte 
Sparkraft des von der Arbeitsloſigkeit zuſehends mehr und mehr 
befreiten deutſchen Volkes und das Vertrauen in die Füh⸗ 
rung, zu dem auch das Vertrauen in die ſouveräne Beherrſchung 
der Reichswährung durch die Leitung der Reichsbank gehört, 
ſprechen ebenſo entſchieden, wie die ausdrücklichen Erklärungen 
des Reichsbankpräſitdenten Dr. Schacht allen Inflationsgerüchten 
die Realität ab. Sämtliche ausländiſchen Börſen quittieren dieſen 
Stand der Dinge mit der ſchon oben feſtgeſtellten feſten Notierung 
der freien Reichsmark, die auch in Polen über Goldparität liegt. 


Einfuhr deutſcher Kraftwagen nach Polen? 


Die „Gazeta Handlowa“ will erfahren haben, daß 
zwiſchen Polen und Deutſchland Verhandlungen über die Ein⸗ 
fuhr von 1000 deutſchen Perſonenkraftwagen 
mittleren Typs nach Polen geführt werden. Die Unterhandlungen 
ſollen bereits ſoweit gefördert ſein, daß ihr Abſchluß ſchon in 
allernächſter Zeit zu erwarten iſt. 


Die Einfuhr der deutſchen Perſonenkraftwagen ſoll auf der 
Grundlage einer Kompenſation erfolgen. Für die in Deutſchland 
8 polniſchen Forderungen für gelieferte Waren ſoll 
durch die Einfuhr dieſes Autokontingentes nach Polen zu einem 
großen Teil ein Ausgleich geſchaffen werden. Die Beträge. die 
für die verkauften dentſchen Autos in Polen eingezahlt werden. 
ſollen einem beſonderen Fonds zugeführt werden. der zum Aus⸗ 
gleich der in Deutſchlaud eingefrorenen volniſchen Forderungen 
dienen ſoll. Die Einfuhr der Wagen erfolgt zu beſonders er⸗ 
mäßigten Zöllen. 


An dieſe Meldung knüpft das polniſche Blatt die Bemerkung, 
daß dieſe Einfuhr nichts mit dem regelrechten Plan einer Moto⸗ 
riſierung Polens zu tun habe, weil ein derartiger Plan noch nicht 
vorhanden ſei. Durch dieſe deutſch⸗polniſche Transaktion werde 
lediglich ein Bedürfnis gedeckt, weil die polniſchen Fiatwerke die 
Nachfrage in Polen allein zu befriedigen nicht imſtande ſind und 
weil die Wagen mittleren Typs, die in Polen hergeſtellt werden. 
zu teuer ſind. Das Blatt glaubt, daß unter dieſen Vorausſetzun⸗ 
gen die deutſchen Wagen bei der ſtabilen Bauart eine ſofortige 
Abnahme in Polen finden werden, zumal der Verkaufspreis 
der Zahlungsfähigkeit des polniſchen Käufers angepaßt ſein wird. 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, jo ſchließt das Blatt, daß im Anſchluß 
an dieſes erſte Einfuhr⸗Kontingent für deutſche Kraftwagen ein 
weiteres Kontingent abgeſchloſſen werden dürfte. 


daß die Reichsmark in der ganzen 
an allen Börſen wurde 
Warſchau am 


Die polniſche Metall: und Maſchineninduſtrie 
im Juli. 


Im Aufzug⸗ und Krahnbau war im Juli ein verſtärkter Ein⸗ 
ent von Beitellungen zu verzeichnen. Die Preiſe geſtalteten ſich 
doch weiterhin ungünſtig. 


In der Draht⸗ und Nagelinduſtrie zeigte die Beſchäftigung 
in den beiden letzten Monaten keine größeren Anderungen. Da⸗ 
gegen iſt nach der Stabiliſierung der Preisverhältniſſe eine weitere 
Beſſerung der Marktlage zu verzeichnen. 


In der Fabrikation von ſcharfen Werkzeugen iſt eine deutliche 
Beſſerung erkennbar, trotzdem die deutſche Konkurrenz weiterhin 
viel zu ſchaffen macht. 

In der Werkzeuginduſtrie iſt insbeſondere bei den Werken, 
welche Werkzeuge für das Handwerk herſtellen, eine Verſchlech— 
terung des Beſchäftigungsſtandes eingetreten, trotzdem der Markt⸗ 
bedarf keine Anderung erfahren hat. Zugeſchrieben wird dieſer 
Umſtand der ſehr energiſchen Tätigkeit der Werkzeugimporteure; 
insbeſondere ſollen angeblich deutſche Firmen durch billigere Preiſe 
auf dem polniſchen Markt Fuß zu faſſen verſuchen. 


Im Metall⸗und Holzbearbeitungsmaſchinenbau waren Beſchäf⸗ 
tigung und Auftragsbeſtand gegenüber den Vormonaten unver- 
ändert; ausländiſche Abnehmer ſollen für Erzeugniſſe der polniſchen 
Bearbeitungsmaſchineninduſtrie wachſendes Intereſſe zeigen. 


In der Gießerei-Induſtrie hatten die Werke, die Maſchinen⸗ 
guß herſtellen, eine unerhebliche Beſſerung des Auftragsbeſtandes 
zu verzeichnen. In den Metallgießereien zeigt der Beſchäftigungs⸗ 
ſtand keine größeren Anderungen. 


In der Fahrradteile-Induſtrie lag die Beſchäftigung weiterhin 
erheblich unter dem Durchſchnittsniveau der gleichen Zeit des 
Vorjahres, was in hohem Muße der veränderten Marktlage durch 
eee von verſchledenen Handelsverträgen zugeſchrieben 
wir 


In der Landmaſchineninduſtrie ſetzt ſich die Beſſerung nur 
langjam fort. Die Beſchäftigung erfuhr nur eine unmerkliche 
Neſſerung. Die Abſatzbedingungen find nach wie vor äußerſt 
ſchwierig. Der Belebung in der erſten Julihälfte im Zuſammen⸗ 
hang mit den beginnenden Erntearbeiten, iſt eine Abflauung des 
Geſchäfts in der zweiten Julihälfte gefolgt. Die erſten Auguſt⸗ 
wochen ließen die Geſchäftstätigkeit noch weiter zurückgehen. 


Firmennachrichten. 


v. Konitz (Chojnice). Über das Vermögen der Kaufmanns⸗ 
frau Anna Urbanowicz hat das Buragericht mit dem 
30. Auguſt d. J. ein Vergleichs verfahren eröffnet. Ges 
richtliche Aufſicht: Zbigniew Knaſt aus Pelplin. Termin am 21. 
und 28. Oktober 1935, 10 Uhr, im Burggericht in Dirſchau (Tezew), 
Zimmer 16. 

V Putin (Puck). 

Wielka⸗Wies im Seekreis belegenen und im Grundbuch Wielka⸗ 
Wies, Blat 227 auf den Namen des Boleſtaw Baginſki aus 
Ciechanowo eingetragenen Grundſtücks am 3. Oktober 1935, 10 Uhr, 
im Burggericht, Sitzungsſaal. Schätzungspreis 39 174 Zloty, 
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Viehmarkt. 


London, 9. September. Am engliſchen Baconmarkt für 
1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 76, Nr. 2 
mager 75, Nr. 3 — 75, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 76, Nr. 2 magere 
75, Sechſer 76. Polniſche Bacons in Hull 78—81, in Liverpool 
77.84. Bei genügender Zufuhr war die Preislage feſt. 


Zwangsverſteigerung des in 


Polens natürlicher Markt iſt der deutſche Markt. 


Einen beachtenswerten Artikel über die deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchafts beziehungen, die 
durch die gegenwärtig in Berlin ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen in eine neue Phaſe treten ſollen, bringt 
der konſervative „Czas“, der eine ausgedehntere Ge⸗ 
ſtaltung der Wirkſchaftsbeztehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen empfiehlt. Der Artikel bewegt ſich 
in folgenden Gedankengängen: 

=> 


Das grundfäglidhe Element für die freiheitliche Geſtal⸗ 
tung unſerer Wirtſchaftsbeziehungen mit dem Auslande iſt die 
liberale 3 unſerer Wirtſchaftsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
land. Ohne die anderen Abſatzmärkte unſerer Produkte zu ver⸗ 
nachläſſigen, müſſen wir feſtſtellen, daß unſer natürlicher 
Markt vor allem der deutſche Markt iſt. Wenngleich wir 
mit Befriedigung die Beſſerung der Handelsbeziehungen mit 
Großbritannien begrüßen, wenngleich uns die Beſſerung 
der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen viel geben kann, 
und wenn wir auch die überſeemärkte nicht gering ſchätzen 
dürfen, ſo werden wir doch, ſolange wir nicht zu irgend einem 
modus vivendi mit Deutſchland gelangen, von dem Ideal 
der Liberaliſierung unſerer Beziehungen mit dem Auslande in 
dem wichtigſten Punkte weit entfernt ſein. 


Leider iſt Deutſchland bekanntlich das Hauptzentrum der natio⸗ 
nalaſtiſch⸗gautarken Beſtrebungen, die übrigens dort eine lang⸗ 
jährige Tradition haben. Schon das vorkriegszeitliche Deutſchland 
war ein Land, das in den damaligen Verhältniſſen ein klaſſiſches 
Beiſpiel des Protektionismus war. Die erſten Nachkriegsjahre 
haben dieſen Protektionismus, beſonders in den Beziehungen zu 
Polen, durchaus nicht vermindert. Die letzten Jahre haben eine 
bedeutende Beſſerung der politiſchen deutſch⸗ 
polnliſchen Beziehungen gebracht, die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen aber laſſen trotz des Abſchluſſes des 
Kompenſationsabkommens, das übrigens für uns ziemlich un⸗ 
günſtig iſt, viel zu wünſchen übrig. Die völlige oder teil⸗ 
weiſe Sffnung der jetzt zugeſchlagenen Tür zwiſchen Polen und 
Deutſchland würde für eine Reihe von Produktionszweigen zu 
beiden Seiten der Grenze bedeutende Möglichkeiten eines ren⸗ 
tablen Exports ſchafſen und dadurch zur Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage der beiden uralten Nachbarn ernſtlich beitragen. Deutſchland 
wünſcht unſere billigen landwirtſchaftlichen Produkte, unſer Holz, 
Petroleum, zum Teil auch unſere Kohle. Es kann ſie erhalten 
gegen eine wenn auch nicht große Abſchwächung des agrariſchen 
Protektionismus, der wahrſcheinlich Deutſchland ohnehin die 
Selbſtverſorgungs⸗Möglichkeiten in den Nahrungsmitteln nicht 
ſichern wird. Polen würde gern die Erzeugniſſe der deutſchen 
Induſtrie kaufen, die ſich bedeutend billiger ſtellen, als die keine 
Ausſichten der Entwicklung habende Anlandsproduftion und die 
auch billiger find als die aus anderen Ländern eingeführten Er- 
zeugniſſe. Und Deutſchland könnte fie unter Milderung des in- 
duſtriellen Protektionismus unter der Bedingung des Verzichts 
auf den Ausbau einiger Produktionszweige erhalten, die bei uns 
keine natürlichen Entwicklungsbedingungen haben. 


Viel ſpricht man bei uns von der Hilfe für die Landwirtſchaft, 
von der Preisſchere uſw. Und doch iſt das befte, wenn nicht das 


einzige Mittel, für die polniſche Landwirtſchaft günſtigere Produk⸗ 
tionsmittel zu ſchafſen, 7 Iris Ma en Bien ne re ea die wirtſchaftliche Verſtändigung mit 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 10. September auf 5,9244 


Deutſchland. Sicher würde ein Teil der Induſtrie Verluſte ers 


leiden, in der Geſamt rechnung aber würde fi dies reichlich 


bezahlt machen. Das Intereſſe der Landwirtſchaft, die den 
Hauptzweig unſeres Wirtſchaftslebens darſtellt, müßte den Vorzug 
über die kleinen Intereſſen einiger Induſtriezweige genießen, die 
übrigens hauptſächlich aus der ſtaatlichen Protektion 
heraus emporgewachſen ſind. 

Leider iſt . Erreichung dieſer Möglichkeiten der gute 
Wille auf beiden Seiten nötig. Der gegenwärtige Kurs 
der Wirtſchaftspolitik Deutſchlands kündigt nicht an, daß wir dort 
einen ſehr wohlwollenden Partner für die liberalen Tendenzen 
finden könnten. (Das ſtimmt nicht! ) Bei dieſem Sach⸗ 
verhalt müſſen wir mindeſtens für die nächſte Zukunft damit 
rechnen, daß wir, was die Umſätze mit dem Auslande anbelangt, 
einen ſtärkeren Antrieb für die Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe nicht erwarten können. Dies bedeutet nicht, daß wir 
die Möglichkeiten der Liberaliſierung unſerer Beziehungen mit 
dem Auslande vernachläſſigen ſollten. Im Gegenteil: man müßte 
alle ſolche Möglichkeiten ausnutzen, man müßte beſonders in unſe⸗ 
ren Wirtſchaftsverhandlungen unſere politiſchen Werte 
ausſpielen. Aber ſolange wir nicht zu irgend einem modus 
en mit Deutſchland gelangen, ſolange wird unſere Wirtſchaft 

nken! 


Polniſche Wirtſchaftsprobleme. 


Bekanntlich hat nach Anſicht der Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego die Detheſaurierung im vorigen Jahr erheblich zur Konſunk⸗ 
turbelebung beigetragen. In dieſer Hinſicht wird in der polniſchen 
Preſſe verſchiedentlich die Anſicht vertreten, daß dieſer Prozeß nun⸗ 
mehr beendet ſei. Im Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung ſpricht der 
letzte Bericht des polniſchen Bankenverbandes noch von erheb⸗ 
lichen thefanri.ıten Kapitalien, die in Form von 
Goldmünzen und ähnlichem mehr aufbewahrt werden und keine 
Neigung zeigen, aus ihren Verſtecken hervorzukommen. Nach 
Anſicht des Bankenverbandes iſt eine der Haupturſachen dafür 
die zurückgedämmte Wirtſchafts initiative, her⸗ 
vorgerufen einerſeits durch die übermäßigen Steuer- und Sozial⸗ 
laſten und andererſeits durch den Etatismus, die überſteigerte 
Wirtſchaftsinitiative des Staates. 

Die große Konferenz beim polniſchen Staatspräſidenten Ende 
Auguſt“ hat nun, wie bereits gemeldet, keine Anderung in den 
Richtlinien der polniſchen Wirtſchaftspolitik gebracht. Vorläufig 
wird an der Deflationspolitik feſtgehalten, endgültige Beſchlüſſe 
dürften erſt nach den Wahlen getroffen werden. Im Zuſammen⸗ 
hang damit weiſt der „Wieczör Warſzawſki“ darauf hin, daß eine 


konſequente Deflationspolitik auch den Staatsapparat mit un, 


faſſen müßte, der große Mängel aufweiſe. Ebenfalls im Zu 
ſammenhang mit der Deflationspolitik macht der „Czas“ Mus- 
führungen über dit in ihrem Zeichen erfolgte zwangswe ie Regle 
mentierung des Bankdiskonts, die übervorſichtige Kredit ⸗ 

politik der Banken, die der Wirtſchaft nur geeinne Mög⸗ 
lichkeiten läßt, von dem niedrigen Zinsfuß der polnſchen Noten 
bank zu profitieren, weil nur erſtklaſſige Wechſel hereingenommen 
werden und über die Einſchrumpfung des Privatdistontmartktes 

wobei er die Auffaſſung vertritt, daß nur eine Abkezt von der 
Deſtatienspoktkif hier eine Anderung ſchaffen könnte. 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Hafer feſt, Gerſten 
ruhig, Weizen, Weizen⸗ und Roggenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Zloty feſtgeſetzt. 5 gen 1835 Fe — E 8 Be. 75 » 

. eizen to utterkarto to eluichten —to 

= Dei Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard Beau serte x 15 io Saat artoffe =: 9 Sopa-S l ‚a 10 

a) Einheitsgerſte auer Mohn — to übſen — to 

200 Zloty am 9.September. Danzig: Ueberweiſung 99.80 bis [d) Winter, — o | weißer Mohn —to | Gemenge rs 

100,%, Berlin: ung große Scheine 46,78—46,%, [c Sammel- 385 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 

Prag: Ueberweiſung 456,7, Wien: Ueberweilung —— J Roggenmehl 78 to Rotklee — to] Rapstuhen — to 

Paris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweiſung 57,90, | Weizenmehl 2400 | Geritenfleie —to | Leinkuchen —to 

Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26,25. Bittoriaerbien 45t0 | Seradella —to | Raps 12 to 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20. Stockholm: Ueber- | Fol ger⸗Erbſen — to Zrodenkchnite — to | Sonnenblumen 

weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung —.—. Keld-Erbien — to Sen 25 t0 ſchrot — to 

9 % fat, Verkauf — Rau Roggenkleie 110 to | Karloffellloc. — in Netzeheu loſe — to 

Belglen 1995 e 39,07, Beine, 110 213,20. 214, 1 Weizenkleie 45 to Roggenſchrot — to l Buchweizen 15 to 


— 212,20, Budapelt - —, * —, 
Spanien —.—. —, Holl 5 905.80 3509, 70. — 357,90, 
Japan —, Ronftantinopel —, Kopenhagen 116,90, 117,45 — 116,35, 
London 26.18, 26,31 — 26.05, Newyork 5,31, 5,34 — 5,28, 
Oslo — —. —.— — —.— Paris 34.99, 35.08 — 34,90, Prag 21,93, 
21.98 — 91,88, Rigg —, Sofia —, Stodholm ——. —.— — 

A ag 0 — 11315 — 172,27, Tallin —, Wien — Italien 49.35 


Verlin, 9. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,487—2,491 
London 12,245 12,275, Holland 167,98 — 168.32, Norwegen 61,50 bis 
61,62, Schweden 63, 15—63, 27, Belgien 41, 83—41.91. Italien 20, 36 bis 
20, 40, Frankreich 16, 375—16, 415, Schweiz 80. 80—80,96, Prag 10, 26 bi 
10, 28, Mien 48, 95—49. 05, Danzig 46,82—46,92 Warſchau 46, 82—46. 92. 


üricher Börſe vom 9. September. Amtlich.) Warſchau 57,90 


Geſamtangebot 1776 to 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 16.75—17.0 Peluſchlen 


2.00 —29.00 


Roggen, vorjährig. —. Piktorigerbfen 
Roggen. neu. Se 12.00-12.25 Folgererbſen 20.00 — 22.00 
Braugerſte —.— Klee, gelb, 
Einh AMisgerſte 13.50—14.25 in Schalen —.— 
Wintergerſte. 13.00 — 13.25 Tymothee —.— 
Hafer, neu. . 13.75 14.25 Engl. Rayaras — 
oggenmehl (65°). 17.25 18.75 Speiſekartoffeln —.— 
e (65%), 27.00— 27.50 Fabrikkartoff. p. K / ers 
00 | Weizenitroh, loſe 1.50—1.70 


. 2 9.5010. 


Paris 20,27 ¼ London 15,16, Newyork 3,07 Brüſſel 51, 70 enkleie, mittelg. 9.25—9.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10 — 2.0 
talien 25 ‚077, Spanien 42.00, Amſterdam 207,87, Berlin 123,65, Wasen (grob). 9.75—10.25 | Roggenitroh, loſe 1.75—2.00 
ien offiziell —— Noten 57,30. Stockholm 78,15. Os’o 76,15, Gerſtenkleie 9.00 10.25 Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Kopenhagen 67,70, Sofia — Prag 13,72, Belgrad 7,00. Athen 2,9, Minterraps 33.50—34.50 Haferſtroh, loie . . 2.50—2.75 

Ronitantinone! 2 47, Bukareſt 2.50. Selſingfors 6.68, Buenos Aires übien . . 31.00-32.00 | Seen genrebt 3.00—3.25 

82,25, a 89,50 Leiniamen . . 32.00— 34,00 erſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 

blauer Mohn. 43.00 —45.00 | Geritenitroh, gen. . 1.90—2,10 
e Bank Polt zahlt heute für: 1 1 große Scheine elbe Lupinen == eu, loie. 15 5.50—6.00 

5,27 St, do, kleine 5.26 Zl. Kanada 5,22 31, 1 Pfd. Sterling Blade Lupinen —— epreht . . . 6.006,50 

26,05 Zl. 100 Schweizer Franken 172,19 8. 100 franz. Franken | Seradelllaa .. —— 29580 99 5 5 6.50—7.00 

34,89 Ji. 100 deutſche Reichsmat nur in Gold —— ZU. | roter Klee. roh ER Neehen, georehj 700-750 

100 Danziger Gulden —— chech. Kronen . 2. | weißer Stiee . Leinkuchen . . 17.50-17.75 

100 öfterreih. Schillinge 98,50 375 nean dſcher Gulden 357,60 Inkernatklee . . 37. 0040.00 nalen 8 13.50—13.75 

Belgiſch Belgas 88,86 Zl., ital. Lire 35,00 Zt. Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen kuchen 42— 43% 18.75 —19.25 
SWT o 35.00—.37.00 Sojaſchrot . 19.00 — 20.00 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 10. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 8. 
(125.2 k. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h 9 Einheitsnerite 685 en 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 675 to. Weizen 362 to, Gerſte 235 t0, Hafer 8119. Roggen» 
mehl 168,5 to. eis ien! 23 to, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
19) to, Weizenkleſe 100 to, Gerftentleie 45 to, Viktorigerbſen 80 to, 
Folgererbſen 15 to, Wicke — to, Beluihten — to, blaue Lupinen 


— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 


re l. h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 1. h.), Hafer 468,5 Leintuchen 105 to, Napskuchen — to, Kotoskuchen 45 to, Wolle 
. f. h.). — to, Erdnußkuchen -to. Speiletartoffeln — to. Senf 10,5t0, Raps 
Transaktionspreiſe: . Sr 5 ee — 8 Sa 5 8 9 = 5 
2 abriktar n — to, Erbien ur 10, Luzerne — to, Stroh — to, 
3799955 5 15 re ch 5 1 ne —.— Weißklee — to, Schwedenklee — to, Internattlee 1.2 10, Sonnen« 
Weizen . 5 — to —.— blumenkuchen — to, Flocken — to, Leinſamen 1.7 to, Rübſen 1,75 to. 
Braugerfte — o —.— Vittortaerbſen —to —.— Warſchau, 9. September. Getreide, Mehl und Futtermittel» 
Gichentiee For Speiſekart. — to —.— Abichlülle auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
eizenkleie — to —.— Sonnen- Warſchau: Einheitsweizen 18,00— 18,50, Sammelweizen 
Hafer N blumenkuchen — to —.— 17. 17.504800 Roggen 112,25—12,50, Roggen II 12,00—12,%, Einheits. 
Richtpreiſe: 115 15, 814 1 Fo * re 19 ge — nn 

Rog . . 12.00-12.25 | Weizenkleie grob . 9.50 10.25 ahlgerfte rützgerſte R 
Stanldartweizen 1 50—17.00 Gerttentleie 25 9910 ey 5 1 edel N blaue Belulchfen 
a) Braugerite_ . . 15.50-16.00 | Winterraps a interraps 35,006.00. Winterrübſen 


b) Einheitsgerſte 


14.00-14.50 | Rübſen 
c)Sammelg. alte 85 13.50 — 14.00 


. 31.00— 
blauer Mohn. . . 800 4000 


. 19.00 — 20.00 


III B 70.75% 15.00 — 15.50 Fokoskuchen . 15.00 — 16.00 


K 00 So ommerrübſen —.—, Leinſamen 32,00—33,00, 


roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —— — ——, Rottlee ohne 


Gelbklee i. Kapp. 25—30, r 
Reygras neuer Ernte 45—55, Tymothe 20—25, Seradella 
7-9, Sommerwick. 17—18, Winterrwick. 7080, Peluſchken 17—19, 


ch Wintergerſte Senf 0040.00 5 0 
er ITS — lachs'eide bis 97 ½ gereinigt —.—.— —,—. roher Weißklee — — 
Nose g. 55% ua > Peluſch ten 818 . 31.0038. 0⁰ is — — We ihllee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt ——. 
1Bo- 65% 18.190 Sen ien blauer Mohn 45,00 —46,00, Weizenmehl I A 31,00—33,00, B 29,00 
sat II 55-70% 14.50— 15.00 | Seradella .*. . . en ‚00,0 27,00—29,00, 8 A0 0 = 00-2500, 1A 21.00. 
gen⸗ 4 Felderbſen. 7 2 21.00 23.00 G 19, 00— 20, 00, 8 920 14,00 20000 2 Ro 6-5 2 re 
— 3 7 —15, ggenmehl 10-55% 21. 00—22.00. 
Rog „ eee o. 95 ½ 15.50-16.00 Biltorinerbien 21.002380 Roggenmehl | 1 4000 20 0021.00. Roggenmehl Il 16.00 —17.00. 
Name u u 12 8b. 1000 Sonnen - 2 Ro Se ehrotmehl 16,00—17,00, kr 10,50— 11.00, 
Weizenm. 4 0. 29% e ee robe Weizenkleie 9.50—10,00, mittelgrob fein 9,00 
5 1 60-45% 27.50— 28.50 gelbe . RN == Du 9,50, Roggenkleie 8.00 — —8,50, Leinkuchen 16,50 17,00. Raps= 
f 055 / 26.75—27.75 3 kuchen 12, yes 9911 Sonnenblumenkuchen —.—, Soja⸗ Schrot 20,5) 
„ 159 ⸗ 89 25.75—26.7, He em enthält. —.— bis 21,0. Speiletartorfgin —— 
5 5 888% 4062400 zei Den TE Umſätze 3222 to, davon 895 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 
I820•65% 22.5023 . g Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomfti, 
888 22.50-23.50 ee n 5.00—5. 50 | Thorn, vom 9. September. In den letzten Tagen wurde notiert 
"145-6997 2125-222: | Speiletartoffeinn.Not. 450-5.00 | Kot ver 100 Kilogramm 1019 Berlabeitation: 
; In Kartoffelflocken 15 25—11.75 Rotklee 95—115, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.— 
8 Iren 17.00 17.50 Aa nn 11 Weißklee 70-95, Schwedenklee us ame 8 
" eng NT! —18.75 e40— 
„ sss 700 16 217.5 | Sohnenbin 8. Se 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel er 
nahmeh: 0-95%, 19.,50—20.0 Roggen geh loſe rn 
Ahle Bee 9.25—9.75 Rog zenſtroh, gepr. Teer 
entleie, fein. 9.75—10.50 | Netzeheu. loſe 5.00 5.50 
Weizenklele mitlelg⸗ 9.25—9.75 | Sofaihrot . . . 19.50 — 20.00 


ee 


Viktorſaerbſen 30—32, Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 21—25, 

Pferdebohnen 20—22, Gelbſenf 33—38, Raps n. Ernte 32—34, Rübfen 

Leaat 306 Kirn meh: 0-48 Wehr 0 
zeinaat 32— an mo 

Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 


